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eben des Materiales geben nämlich feinere 8pälme als 
die zäheren ; erstere müssen daher, besonders dann, 
wenn man durch tüchtiges Umrühren eine möglichst 
gute Mischung derselben zu erzielen beabsichtigt, sich 
am Boden der Gefilsse, welche zur Aufnahme der l'robe­
spähne dienen, ansammeln. 

Eioe sehr interessante, hieher gehörige Beobachtungs­
reihe, von welcher nur zu bedauern ist, dass die beiden 
Antheile der Probematel'ialien nicht gesondert analysirt 
wurden, hat L. Sc h n e i der 2) veröffentlicht: 

3) Oesterr. Zeitschr„ 1894, S. 244. 
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Bei Post-Nr. 13 enthielt: der blätterige Anthell 1.0°/o Chrom, das P11lver 0,7% Chrom ! 

Die Zerkleinerung der Stahlproben wurde durch schnittsproben. So fand ich 3) in einer Spiegeleisendurch-
Hä.mmern vorgenommen. (Bei den Angaben der Columnen schnittsprobe bei 9 Bestimmungen Schwankungen im 
3 und 41 Post·Nr. 16 und 17, scheint im Originale ein Mangangehalte zwischen 613 und 13730/o; eine Beob· 
Druckfehler unterlaufen zu sein, da die Summe derselben achtung, die von J. Kai 1 •) auch für andere Elemente 
100 überschreitet.) bestätigt wurde. 

Aehnlich ist das Verhalten bei graphithältigem a) Oesterr. Zeitschr. 1890, s. 273. 
grauen Roheisen und ganz besonders bei Metalldurch- 4) Oesterr. Zeitschr. 1890, S. 506. 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1894.'> 
(Zweiter Theil.) 

J. Räumliche Ausdehnung des Bergbaues. 
a J F r e i s c b ü r f e. In ganz Oesterreich bestanden mit 

Schluss des Jahres 1894 42 539 ( + 2145 oder 5,31°/0 2) 

Freischürfe. Hievon entfielen auf Böhmen 14 896 (- 77 
oder 0

1
510;0), auf Niederösterreich 2181 (+ 2 oder 

1) Statisti~ches Jahrbuch des k. k. Ackerhauminis1eriums 
für 1894. II. Heft, 2. Lieferung. Wien, Druck und Verlag der 
k. k. Hof-, und Staatsdrnckerei, 1895. 

2) Die in Klammern beigesetzten Zahlen bedeuten rlie Zunahme 
(+), beziehungsweise Ahnahmc (-) gegenäber dem Vorjahre. 

0,09 °lo), auf Oberösterreich 15!:17 ( + 16 oder 1,01 %), 
auf Salzburg 154 ( + 43 oder 38, 74 °lo), 11uf Mähren 
2513 (- 487 oder 16123°/0), auf Schlesien 3595 
(- 391 oder 9181°/'o), auf die Bukowina 252 (- 56 
oder 18118°/0), auf Steiermark 5835 ( + 275 oder 
4,95%), auf Kärnten 1735 ( + 35 oder 2,060/o), auf 
'rirol 798 ( + 79 oder 10199%), auf Krain 3 399 
( + 1198 oder 54,430/o), auf Görz und Gradisca 75 
( + 3 oder 4717°1o), auf das Stadtgebiet von Triest 43 
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(+ 12 oder 38
1
110/0 ), auf Dalmatien Hl41 (+ 1072 

oder 123,360/o), auf lstrien 615 ( + 127 odor 26,02°/0) 
und auf Galizien 2910 ( + 294 oder 11,240/o). 

Nach dem Objccte der Schürfung gesondert, ent­
fielen auf: 
Gold- und Silbererze 1 120 Freischürfe oder 2,63°/o 
Eisenerze 2 259 „ „ 5,31 „ 
Mineralkohlen 31 656 „ „ 7 4,42 „ 
andere Mineralien 7 504 „ „ 17 ,64 „ 

Im Vergleiche mit dem Vorjahre ist die Anzahl 
der Freischtlrfe auf Gold- und Silbererze um 95 oder 
fl,27°Jo und jener auf Mineralkohlen um 2332 oder 
7,95°/0 gestiegen, dagegen die Anzahl der Freischürfe 
auf Eisenerze um 146 oder 6,01010 und jener auf andere 
Mineralien um 136 oder 1,78°/o gesunken. 

Im Besitze dcH Aerars befanden sich 438 (-6) 
Froischürfe, während sich die tibrigen 42 101 Freischllrfe 
auf 1343 (- 90 oder 6128°/o) Frivatfreischilrfer ver­
theilten; es entfielen sonach auf einen der letzteren 
durchschnittlich 31,3 ( + 3, 1) Freischilrfe. Von der 
Gesammtzahl der PrivatfreischUrfer entfielen auf Böhmen 
673 (- 17), m1f Niederösterreich 58 ( + 3), auf Ober­
österreich 14 ( + 1 ), auf Salzburg 18 ( + l ), auf Mähren 
7 l (- 9), auf Schlesien 39 (- 19), auf die Bukowina 
12 ( + 5 ), auf Steiermark 150 (- 2), auf Kärnten 101 
(- 68), auf Tirol 46 (- 6), auf Krain 68 ( + 6), auf 
<:örz und Gradisca 4 ( - 1), auf das Stadtgebiet von 
Triest 2 ( + 1), auf Dalmatien 13 ( + 7), auflstrien 3 ( =) 
und auf Galizien 71 ( + 8). 

lJ cber die Schurfthätigkeit in den einzelnen Kron­
liindcrn ist Nachstehendes zu erwähnen: 

Böhmen. Im Revierbergamtsbezirke Prag wurde 
auch im Gegcnstandsjahre von den Bergbauunternehmern 
Friedrich Förster u. Comp. in der Gemeinde Dobraj 
ein ßohrloch auf eine Teufe von 37 4 m niedergebracht, 
ohne jedoch ein Kohlenflötz constatiren zu können. 

Im Revierbergamtsbezirkc Sc h 1 an wurden von der 
priv. österr.-ung. Staatseisenbahn-Gesellschaft im Ronna­
Schachte bei Ilnidous die bereits im Vorjahre begonnenen 
Untersuchungsstrecken fortgesetzt, jedoch nach Erreichung 
einer Gesammtlänge von 89 m wegen Erfolglosigkeit 
eingestellt. Günstiger gestalteten sich die Untersuchungs­
arbeiten dcr11elben Gesellschaft in der Gemeinde Pcher, 
wo ein 8 m mächtiges Steinkohlcnflötz constatirt wurde, 
dessen Mächtigkeit jedoch nach einer Auffahrung von 60 m 
bis auf 4,5 m herabsank. Das in dem Freischurfeomplcxe 
der Bergbauunternehmer Friedrich l<'örstcr u. Comp. 
im Jahre 1893 in der Gemeinde Dogges begonnene 
Bohrloch wurde bis auf eine Teufe von 37 4 m abge­
stossen und sodann nach Erbohrung des Liegenden ein­
gestellt. In dem I<'reischurfterrain der Steinkohlenbergbau­
Gesellschaft Hum b o l d t in Frankfurt a. M. wurde das 
bereits im Jahre 1892 begonnene Bohrloch bei Jemnik 
bis auf eine Teufe von 672 m niedergebracht und, nach­
dem dieses Bohrloch wegen eingetretener Schwierigkeiten 
im Hangendsandstein eingestellt werden musste, in dessen 
Nilhe eine neue Bohrung in Angriff genommen. Endlich 
wurde in dem Freischurfcomplcxe der Steinkohlengewerk-

schaft MiröHchau niichst Libu8chin bohufä Untersuchung der 
weiteren Erstreckung, Beschaffenheit und Tieflage des 
Kladnoer Flötzes in westlicher Richtung mit einer Tief­
bohrung nach amerikanischem Seilbohr-Systeme begonnen, 
welche bis zum Schlusse des Jahres eine Teufe von 132 m 
erreichte. 

Im Revierbergamtsbezirke Pi 1 s e n wurde von den 
Pankraz 'sehen Erben bei der Untersuchung der 
commassirten, nächst der Grenze der Revierbergamts­
bezirke Pilsen und Mies gelegenen Freiscbürfe durch 
eine aus deren Gruben in's bergfreic Feld vorgetriebene 
57 m lange Ausrichtungsstrecke da.s 1. Flötz angefahren. 
Die Actiengesellschaft Montan- und lndustrialwerke vor­
mals J. D. Star c k hat in dem Freischurfeomplexe bei 
Bolevec mehrere Tiefbohrungen vorgenommen und mittels 
einer derselben feste Kohle mit 1, 7 m Mächtigkeit er­
bobrt. A usserdem wurden noch von mehreren anderen Berg­
bauunternehmungen Tiefbohrungen durchgefüh1·t, wobei 
jedoch kein Erfolg erzielt wurde. Die Wiedergewältigungs­
arbeiten des alten Silberbergbaues bei Elischau-Silberberg 
wurden von dem Bergbauunternchmer Gustav Il r es lauer 
fortgesetzt und hiebei ein, Zinkblende und silberhältigen 
Bleiglanz führender Erzgang angefahren. 

Im Revierbergamtsbezirke M i c s wurden mit den 
von dem westböhmisehen Bergbau-Actienvereine aus den 
Grubenbauen des Hilfsschachtes bei Lihn und dm1 Austria­
Schachtes bei Man tau zum Aufschlusse der angrenzenden 
Schurfgebiete getriebenen Ausrichtungsstrecken zum Theile 
gilnstige Resultate erzielt. Der von derselben Bergbau­
unternehmung im Jahre 1893 in der Katastralgemeinde Stich 
angelegte Bayer-Schacht wurde im Berichtsjahre weiter 
geteuft, in 19 6 ni Tiefe ein abbauw\lrdiger Steinkohlen­
aufschluss erzielt und zur Verleihung gebracht. 

Im Revierbergamtsbczirke Kutten b er g wurde 
von dem k. k. und mitgewerkscbaftlichen Carl Borromlli­
Silber- und Blei-Hauptwerke in PHbram bei dem Kutten­
berger Silberbergbaue der Westquerschlag des Vierzehn­
Nothhelferstollens bei Malin um 106 m im grobkörnigen 
festen, mit Pegmatitgängen durchzogenen Gneise weiter 
in's Feld vorgetrieben, wobei der sogenannte Elisabeth­
gang von 0,3 m Mächtigkeit und quarziger Füllung ver­
quert wurde. Der Dauerngang-Schacht erreichte mit 
Schluss des Jahres 1894 eine Tiefe von 291,4 m; der 
Greifer- Schacht wurde im festen Gneise um weitere 
41,2 m abgeteuft und erreichte mit Jahresschluss eine 
Tiefe von 2 50

1
2 m. 

Im Otto-Schurfschachte der MileRchauer Berg- und 
Hllttenwerks-Aetiengesellschaft in Schönberg wurde in 
130 m Teufe das östliche Hauptort um 124,2 m vor­
getrieben, wonach die Gesammtlänge dieser ausgefahrenen 
Strecke nunmehr 306 m beträgt; die westliche Feld­
strecke erreichte eine Gesammtlllnge von 310 m. Mit 
den genannten Strecken wurden an mehreren Stellen 
abbauwilrdige Mittel durchfahren, welche aus einem, zu­
weilen auch im Ganggestein eingesprengten Antimonit, 
mitunter auch aus begleitendem, goldführendem Quarze 
bestehen. Zur A ufschliessung dieser in variabler Mächtigkeit 



163 

und V credlung vorkommenden Erzmittel wurden mehrere 
Aufbrüche und ein 27 m tiefes Gesenke angelegt. 

Im Frcischurfcomplexe der oberschlesischen Actien­
gesellschaft auf Eisenerze bei Wrat wurde der Unter­
baustollen im festen Glimmer- und Urthonschiefer um 
101,5 m weiter vorgetrieben, so dass die Gesammtlänge 
dieses Stollens mit Jahresschluss 439,5 m betrug. 

Im Revierhergamtsbezirke Br il x wurde von der 
nordböhmischen Kohlenwerksgesellschaft in ihrem Frei­
schurfcomplexe in den Gemeinden Niedergeorgenthal und 
Vierzehnhöfen durch den Vortrieb von Strecken aus 
verliehenen Feldern de" Humboldt ll-Schachtes ein Auf­
Rchluss auf Braunkohlen in dem 26m mächti11:en Hauptflötze 
für die Frcifahrung eines Grubenfelde> von 4 Doppelgruben­
maa'isc·n erzielt. Die Bergbauunternehmung Franz Schön, 
Carl Ritter von Wesgc\y und Carl Wittgenstein 
hat gleichfalls durch Vortreiben von Strecken aus der 
Grube des Habsburg Schachtes einen Braunkohlenaufschluss 
in ihrem Freischurfcomplexe bei Kopitz erzielt und hierauf 
ein Grubenfeld von 4 Doppelgrubenmaassen freigefahren. 

Die Brilxer Kohlenbergbau-Gesellschaft hat im ehe­
maligen Stadterweiternng~gebiete der Stadt Brüx aus 
dem im Vorjahre verliehenen Ludmilla Grubenfelde einen 
unterirdi8chen A ufschlu8s auf Braunkohlen erzielt, auf 
welchen ein Grubenfeld von ß einfachen Grubenmaa~sen 
freigefahren wurde. Im Freischurfcomp\exe der Bcrg·bau­
unternehmung Ben da, von (: z e d i k und 8 chi 11 er 
(Venus-Tiefbau bei Kummerpursc>h) wurde der Wasser­
haltungsschacht bis auf 42 m Teufe mittels Senkmauerung 
im Schwimmsand niedergebracht; in Folge der allzu­
grossen Schwierigkeiten wurde jedoch dieser Vorgang 
auf;\"egeben und die Gcwältigun:r der beiden Schwimm­
sandlager mittels des I' o c t s c h 'sehen Gefrierverfahrens 
in Angriff genommen. 

Im Hevicrbergarntsbezirke B u d weis wurde von 
der Aetiengesellschaft Montan- und Industrialwerke vor­
mals J. D. Starck in der Katastralgemeinde Hurr ein 
Bohrloch in der Pcrmformation abgcsto~sen und mit 
demselben in einer Tiefe von 13:1 m ein anthracitisches 
Steinkohlenfliitz rnn 0,9 111 Mächtigkeit erbohrt. 

Die Firma Isidor Mautner in Wien hat in der 
Gemeinde Steinkirchen mit H Bohrlöchern iu einer Tiefe 
von 25 111, beziehungsweise 38 111 ein 1,5 m bis 2 m · 
starkes Lignitflötz und nach Durchfahrung eines O, 9 m 
bis 1,8 m rullchtigen Zwisehenmittehi ein zweites Ji'lötz 
von 1111, beziehungsweise 1,7 m Mlichtigkeit constatirt 
Ausserdem wurde behufs genauer L'ntersuchung der 
ganzen Steinkireh.ncr Mulde eine .Tiefbohrung in Angriff 
genommen und bis auf 214 m medergebracht. 

Nieder ü s t er r e i eh. Bei den Schürfungen auf 
Eisensteine am Knappenberge in der Katastralgemeinde 
Grossau-Kleinau, pol. Bezirk Neunkirchen, wurde im 
sogenannten Haabstollen ein neues Erzlager aufgeschlossen 
und theilweise streichend ausgerichtet. Die Schürfungen 
auf Braunkohle (Lignit) in der Wiener-Neustädter Ebene 
haben wie in den früheren Jahren, auch im Gegenstands-
. ' b Jahre kein positives Resultat erge en. In Folge .Auf-
tretens einer bedeutenden Schwimmsandschichte konnte 

der Echurfachacht in Sollenau nach Bewältigung rnn 
grossen Schwierigkeiten nur um weitere 5,8 m abge­
teuft werden, so dass dessen Gesammttiefe mit Jahres­
schluss 161,6 m betrug. Das bereits im Jahre 1893 
von der niederösterreichiscben Kohlengewerkschaft in der 
Katastralgemeinde Unterwölbling des Bezirkes Herzogen­
burg mittels eines 24,9 m tiefen Schurfschachtes an­
gefahrene Braunkohleoflötz wurda im Berichtajahre dem 
Streichen und Verflächen- nach weiter ausgerichtet und 
verfolgt. In dem Schurfgebiete des I. Mautner in 
Wien in der Katastralgemeinde Hagenau des Steuer­
bezirkes Neulengbach wurde ein Kohlenaufschluss er­
zielt und auf Grund desselben um die Verleihung von 
Grubenmaassen angesucht, worüber die Freifahrung auch 
bereits stattgefunden hat. Desgleichen wurden bei der 
Fr u wir t h 'sehen Anna-Zeche in Schrambach in dem 
an die Yerliehenen Maassen angrenzenden Schurfgebiete 
neue Steinkoblenaufschlilssc erzielt, für welche das Gesuch 
um Verleihung eingebracht worden ist. 

1\1 ä h r e n. Von der Steinkohlen-Schurfunternehmung 
des Freiherrn von Roth s c h i 1 d wurden 2 Förder­
schächte von Hl 1 m, beziehungsweise 210 m Tiefe ab­
geteuft; beide Schächte haben bereits das Steinkohlen­
gebirge erreicht und sind im Weiterteufen begriffen. Die 
Steinkohlen-Schurfunternehmuugdes Wladimir Von d r itc e k 
u. Comp. i:.:t durch die erzielte Verleihung zweier Gruben­
felder bereits in die Reihe der Bergwerksbesitzer getreten. 

In der B u k o w in a wurden bei dtn Schürfungen 
auf Kupfer, Eisen und Braunstein günstige Erfolge erzielt. 

In Kärnten wurde von der Carinthia-Gewerk­
schaft bei der Wiedergew!lltigung de;; alten Antimonberg­
baues Zwickenberg der von den Alten in den oberen 
Teufen verhaute Erzgang in 0, 7 m mfichtigen Derberzen 
überfahren. 

In Kr a in wurde Pine regere Schurfthätigkeit haupt­
sächlich in den Steuerbezirken Krainburg, Radmanns­
dorf, Laibach, Neumarkt! und Bischoflack zur Unter­
suchung des kohlenführenden Terrains an beiden Ufern 
der Save, dann in dem Steuerbezirke Illyriseh-l<~eistritz 

behufs L"ntersuchung des dortigen Lignitvorkommens, 
sowie in dem Steuerbezirke Oberlaibaeh behufs Ersehürfung 
von Steinkohlen bei Grossligoina und endlich in dem 
Steuerbezirke Uudolfswerth in Folge der Eröffnung der 
Eiscnb11hn Grosslupp-Straza betrieben. Im Freischurf­
gebiete der krainischcn Kohlengewerkschaft wurde der 
bei Svile nächst Zwischenwässern begonnene Schurf­
schaeht in grünliehgrauem Sandstein bis auf eine Tiefe 
von 19 m niedergebracht, hiebei ein mit Schiefer ver­
unreinigtes Braunkohlenftötz von 3,2m M!ichtigkeit durch­
fahren und in 18 m Schachtteufe mit einem Hangend­
quersch\age ein 2. Flötz yon2,2 m Mächtigkeit angefahren; 
dieses letztere, nahe dem Ausgehenden erschilrfte Braun­
koh\enftötz war jedoch von unreiner Beschaffenheit. Ferner 
wurde · zur Untersuchung des Hangenden unweit de3 
Scliurfschachtes ein Bohrloch bis auf 84 m Teufe ab­
gestossen, mit welchem 2 Flötze von 12 cm, beziehungs­
weise 15 cm Mächtigkeit durchbohrt wurden. Schacht- und 
Bohrlochsbetrieb werden fortgesetzt. 
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In Görz und Gr!l-disea wurden die im Vorjahre 
nächst der Ortschaft 8kofje im Steuerbezirke Sessana 
auf eoeilne Kohle betriebeneu sehaeht- und stollen­
mässigen Sebürfungen im Gegenstandsjahre fortgesetzt 
und mit dem bis auf 59 m abgeteuften Sehurfschaehte 
in 42 m Tiefe ein 0,1 m bis 1,3 m (einschliesslieh der 
tauben Zwischenmittel) mächtiges flraunkohlenflötz von 
erdigem Aussehen, jedoch rnrzüglieher Qualität durch­
fahren, welches auf eine Lllnge von 50 m in streichender 
Rieh tung ausgerichtet wurde. 

Bei den Sehürfungen in Da 1 m a t i e n wurde in 
der Katastralgemeinde Huda bei Sinj ein Braunkohlen­
aufschluss erzielt, fitr welchen um Verleihung ange­
sucht wurde. 

1 s tri e n. In dem Schurf gebiete der Trifailer Kohlen­
werksgesellschaft in der Katastralgemeinde Dubrorn bei 
Albona wurde die schon im Var:jahre betriebene Aus­
richtung des daselbst aufgeschlossenen Hangendflötzes 
nach beiden Slreiehungsriehtungen fortgesetzt und dabei 
die Absätzigkeit desselben zu beiden Seiten des Schachtes 
Nr. 45 sowohl dem Streichen :ils auch dem Verfllieben 
nach wahrgenommen. Etwa 1 700 m nordöstlich von 
diesem Seha ehte wurde ein neuer Selrnrfschach t angelegt 
und auf 28,8 m im Hangenden abgeteuft. Mit einem 
aus dem Thale der Fianona-Bucht bis zum Schlusse des 
Berichtsjahres auf eine Gesammtlänge von 694 m vor­
getriebenen Sehurfstollen wurde bei 530 m Länge die 
Kreide erreicht; die streichen de Ausrichtung gegen Ost 
auf den über der Kreide gelagerten Kohlenscbmitzcn 
blieb jedoch ohne abbauwürdigen A ufscbluss. 

Galizien. In der Gemeinde Jaworzno wurde auf Grund 
eines erzielten Steinkohlenaufschlusses ein aus 4 Doppel­
grubenmaassen bestehendes Grubenfeld an Hobert Doms 
in Lemberg verliehen. Ferner gelangten mit Ende des 
Gegenstandsjahres 2 durch Holfnungssehlilge im Galmei­
undB!eierzbergbaue der Georg von G iesehe's Erben in der 
Gemeinde Chrzanöw erzielte Bleierzaufschliisse zur Frei­
fahrung. Die von der Truskawiee-Pomiarker Gewerkschaft 
in Truskawiee bereits im Jahre 1891 begonnenen Sehurf­
arbeiten auf Bleiglanz und Galmei führten im .Jahre 1894 
zu sehr hoffnungsvollen Aufschlfü3>en. In dem Frcisehurfe 
des Salinenärars in der Gemeinde Turza wielka, pol. Bezirk 
Dolina, wurde ein Bohrloch mittels Diamantbohrung bis 
auf eine Tiefe von 341,93 m abgestossen; mit diesem 
Bohrloche wurde nach Durehsinkung eines 30 m milehtigen 
dunkelgrauen Lettens das Salzgebirge angefahren und 
in einer Mächtigkeit von 259 m durchteuft. Der Salz­
thon enthält 60 bis 70% Salz mit geringen Einschlüssen 
von Chlorsalzen, sebwefelsaurem Kalium und Gyps. In 

289 m Tiefe tritt rother Thon auf, in welchem stellen­
weise Nester von Gyps und grauem Sandstein vor­
kommen. Der Bohrloehsbetrieb, welcher nach Erreichung 
der oben angegebenen Tiefe in Folge Bruches des Kronen­
bohrers unterbrochen werden musste, wird nach Beseitigung 
dieses Hindernisses fortgesetzt werden. 

In den i\ brigen K ronlll n dern hat im.Jahre 1804 
keine nenn1mswerthe Sehurfthätigkeit stattgefunden. 

b) Bergwerksmaasse. In ganz Oesterreich 
betrug die verliehene Bergwerk~maassentläehe am Jahres­
schlusse 170 688,5 ha (- 406,2 lta oder 0,24 °./0 ); die 
Abnahme an Bergwerksmaassenbesitz betrifft lediglich 
den Privat-Bergbau, wogegen der Besitzstand des Acrars 
gegenüber dem Vorjahre um 69,9 lia zug·enommcn hat. 

Von _ der ge;.ammten Maassenfüiche entfielen auf 
Böhmen 98 7.30,2 Im ( -4871111 oclcr 0,44°, 0 ), auf.Xieder­
österreich 316U, 1 lia ( + G4,2 lta oder 2,07°/0 ), auf Ober­
österreich 6593,G /rn (=),auf Salzburg 429,9 /rn (-22,5 /ia 
oder 4,97o/0 ), auf Mähren 8847,6 l1a (+ 96,8 l:a oder 
1,11°/0 ), auf Schlesien 6160,2 /w ( + 119,7 lw oder 
1,98°. 0 ), auf die Ilukowina 198,2lrn 1=_1, auf Steiermark 
16 710,3 lw (-180,0 ha oder 1,07" 0), auf Kärnten 
529G,l lta (-18,0lw oder 0,34°, 0 ), auf Tirol 12:l6,llw 
( + l:J,5 l1a oder 1, 10°,'0}, auf Vorarlberg 1G2,4 J,a 
(=), auf Krain 2120,2 lia (-3,3 lw oder 0,16°, 0), 

auf Gürz uncl Gradiska 36,1 lia (=), auf Dalmatien 
124i">,2 /rn (--18,0 hri oder 1,42 °1'0 \ auf Istrien 671,4 /I(( 
(+36,1 lw oder 5,68° 0 ) und auf Galizien 19082,01111 
(- 5 7, 7 11({ oder 0,30° 0). 

:'.\ach den einzelnen Hauptgruppen der vorb~haltenen 
Mineralien gesondert, entfielen von der gesammten Maassen­
tläehe auf 

/{(( GrnLen- Ta;_;-
mas~e 

Gold-n. 
Silbemz 2 :-390,9 ( = ) od. l,4U u. zw. 2 389,4 l,ij 
Eisen~t. 15 G33,1 (-202,7) „ 9, lt) " „ 13 076,3 2 5:iG,8 
)lineral-
kohlen 137 825,8 (-131,J) „ 80,75 „ „ Vl7 825,8 
andere 
Mineral. 14838,7 (- 72,1) , 8,69 „ „ H 573,9 2t:i4,8 

Auf Grubenmaasse entfielen im Ganzen 167 865,4 ha 
oder 98,::J5°i0 und auf Tagrnaasse 2823,1 lw oder 1,65'l o· 
Von dem gesammten l\Iaassenbesitze entfielen auf das 
Aerar 5642,0 lza oder ;~ 1 31 o,'0 , während sich die übrige 
Fläche per 165 046,5 lw. oder 96,69°. 0 auf 1439 Privat­
Bergwerksbesitzer vertheilte, so das8 :rnf einen derselben 
durchschnittlich eine Fläche von 114, 7 lia (- 4,0 ha) 
entfiel. 

(Fortsetzung folgt.) 

Notiz. 
Einen Beitrag zur Kenntnlss der Carborondomkrystnll~ 

C Si hat Professor F. Becke (Zeitschr. f. Krystallogr., XXIV, 6) 
geliefert. Die dunkel entenblauen bis blaugriinen Krystalle, durch­
wegs hexagonale Tafeln, sind rhomboedrisch-hemiedrisch, häufig 
hemimorph unrl verzwillingt, wodurch Complexe entstehen, die 

in Bezug auf Symmetrie der tetraedrischen Hemiedrie des tesse­
ralen Systemes entsprechen. Da nun nach der Ansicht mancher 
Krystallographen der Diamant auch tetraedrisch krystallisirt, 
so scheint eine grosse Formähnlichkeit zwischen C und C Si ob­
zuwalten. Allein aus einer Berechnung des Molekularvolumens 
für Diamant (C,) und Carborundum (CSi) ergibt sich, dass eine 
morphotropische Beziehung zwischen bei<len kaum besteht. F.K· 
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Jedenfalls werden sich solche Apparate noch weiter 
ausgestalten und verbessern lassen, was wir hier nur 
nebenbei erwähnt haben wollten. 

Wir haben den ganzen Verlauf der Katastrophe, 
alle dabei beobachteten Erscheinungen und im Zuge der 
Erhebungen constatirten Thatsachen geschildert und be­
kanntgegeben, weil - wenn auch die bei einer solchen 
Katastrophe ent8cbeidenden, oft schwerwiegenden Zufälle 
nie dieselben sein mögen - der Fachmann dennoch aus 
dem beobachteten Zusammenhange von Ursache und 
Wirkung Manches lernen wird. Er wird die beim Ein­
brechen einer Katastrophe in raschem Entschlusse ge­
troffenen Maassnahmen, die oft nur auf Vermuthungen 
beruhen können, erwägen und theoretisch auszugestalten 
vermögen; er wird diese Erfahrungen verwerthen können, 
um für die Zukunft Katastrophen ähnlicher Art vorzu-

beugen und wird im gegebenen Falle auch eine bereit 
bewährte Maassregel rasrh wieder anzuwenden, die nicht 
bewährten ab~r zu vermeiden wissen. 

Zum Schlusse möchten wir nur noch bemerken, dass 
von den tödtlich verung\Uckten 16 Bergleuten 7 ledig 
und 9 verheiratet waren, welch letztere 9 Witwen 
mit 13 Kindern hinterliessen. Die Witwenpensionen be­
tragen bei den jüngsten Arbeitern (unter 5 Dienstjahren) 
fl 50

1 
bei den älteren bis fl 103,50. 

Von der Nordbahn-Direction wurden jeder Witwe 
ß 200, jedem Kinde ß 100 und den hilfsbedUrftigen 
Verwandten der ledigen Arbeiter je fl 100 Unter­
stutzung bewilligt. Nebstdem wurden die Begräbniss­
kosten vom Werke getragen und dafür den Hinter­
bliebenen die Begrll.bnlss- und Musikkostenbeiträge haar 
ausgezahlt. 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1894,') 
(Zweiter Theil.) 

(Fortsetzung von Seite 163.) 

II. Die wichtigsten Einrichtungen beim Bergwerks­
betriebe. 

In ganz Oesterreich bestanden an Eisenbahnen bei 
den Bergbauen auf: 

in der Grube iiber Tag 
Steinkohlen 1 055 251 m 197 771 m 
Braunkohlen 1 241 402 „ 349 120 „ 
Steinsalz 84 215 „ 6 226 „ 
andere Mineralien 277 987 „ 240 374 „ 

Zusammen 2 658 855 rn 793 491 m 
Unter diesen Eisenbahnen, deren Gesammtlänge 

somit 3 452 346 m betrug, befanden sich 151 558 m 
Pferdebahnen Uber Tag und 418 752 m in der Grube, 
zusammen 570 310 m Pferdebahnen, ferner 168 434 m 
Locomotivbahnen über Tag und 1372 m in der Grube, zu­
sammen 169 806 m Locomotivbabnen, 27 462 m Draht­
seilbahnen über Tag und 48 084 m in der Grube, zusammen 
75 546 m Drahtseilbahnen, endlich 5165 m Kettenbahnen 
über Tag und 12 094 min der Grube, zusammen 17 259 m· 
Ketten bahnen. 

An Holzbahnen bestanden bei den Bergbauen· auf: 
in der Grube iiber'fag 

Steinkohlen 2 893 m 200 m 
Braunkohlen 5 697 „ 565 „ 
Steinsalz . 55 271 „ 300 „ 
andere Mineralien .(2 456 „ 2 574 „ 

Zusammen . 106 317 m 3 639 m 
Von den gesammten Förclerbahnen entfielen bei 

den Steinkohlenbergbauen 99, 7 50/o, bei den Braunkohlen­
bergbauen 99,610/o, bei den Salzbergbauen 61,94°/0 

und bei den Bergbauen auf andere Mineralien 92,01 °lo 
auf Eisenbahnen. 

Zur Förderung und Wasserhebung bestanden an 
Dampfmaschinen bei den: 

zur 
zur Förderung Wa.~serhebung 

~ ~i--;-
Steinkohlenberg-

zur Förderung 
und 

Wasserhebung 
~~ 

baueu . . . 167 14 3ö8 205 20 808 21 189 
Braunkoblen-

bergbauen . . 341 16 640 349 18 409 9 238 
Salzbergbauen . . 6 266 9 381 4 25 
anderen Bergbauen 64 297!) 53 3042 10 135 
demnach im Ganzen 1238 ( + 31) Dampfmaschinen mit 
77 476 (+4844) e. Weiters wurden 681 (+ 8) Dampf­
maschinen mit 16 169 ( + 835) e, welche zum Betriebe 
von Ventilatoren, Aufbereitungs-, Luftcompressions- und 
anderen Hilfsmaschinen dienten, und bei den Hütten­
werken 77 ( - 2) Gebläsedampfmaschinen mit zusammen 
14 284 (-525) e ausgewiesen. 

An anderweitigen Betriebseinrichtungen, insbesondere 
bei der Aufbereitung, bestanden: 

a) beim Steinkohlenbergbaue: 13 (-4) Walzen­
paare, 159 ( + 6) Separationsrll.tter, 30 (-6) Separations­
trommeln, 118 (- 4). Siebsetzmaschinen, 255 (- 6) 
andere Separations- und Sortirvorrichtungen, ferner 1551 
( + 58) Cokesöfen und 4 (-1) Briquettespressen. 

h) beim Braunkohlenbergbaue: 367 (-17) Separa­
tionsrll.tter, 14 ( + 1) Separationstrommeln , 5 3 ( - 4) 
Siebsetzmaschinen und 125 ( + 33) andere Separations­
und Sortirvorrichtungen, ferner 7 ( =) Briquettespressen. 

c) beim Salinenbetriebe: 50 ( + 2) Sudpfannen 
mit 6216 m2 Flächenraum (überdies 8 Reservesudpfannen 
mit 535 m2 Flächenraum), 153 ( + 9) Dörrkammern und 
-Böden mit 3088 m2 Flächenraum, 91 968 m ( + 8163 m) 
Soolleitungen (darunter 10686m aus Gusseisen), 87 ( + 1) 
Soolreservoirs mit einem Fassungsraume von zusammen 
11457m 3

1 18(-t)Vorwärmpfannen mit314m2 Fliichen­
raum und 2 Kastenvorwll.rmapparate mit 4 m3 Raum-

2* 
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inhalt, endlich 5134111 (+ 28m) Süsswasserleitungen 
aus Gusseisen. 

d) bei den übrigen Bergbauen: 1623 ( + 16) Poch­
eisen, 161 ( + 16) Walzenpaare, 69 ( + 3) Mühllllufer, 
37 4 (- 2) Stossherde, 146 (- 2) Kehrherde, 1009 ( + 49) 
Siebsetzmaschinen, 18 7 ( + 16) Separationsrätter, 289 
( + 9) Separationstrommeln, 278 ( + 39) Spitzlutten und 
-Kästen und 494 ( + 118) andere Vorrichtungen. 

e) beim Hüttenbetriebe: 100 (- 4) Eisenhochöfen, 
2 5 ( =) andere Hochöfen , 14 (- 1) Halbhochöfen, 
6 ( =) Krummöfen , 9 (-1) Saiger- und Rosettirherde, 
16(=)Treibherde, 70 (-3)DestillationsOfen, 741 (-26) 
Röstöfen, 95 ( + 3) Flammöfen, 16 (-1) Bessemeröfen, 
62 (+5) Cupolöfen, 155 (-12)Laugwerke, 152(=) 
Abdampfke~sel, 238 ( + 14)Krystallisationskästen, 15(=) 
Cementationskästen, 138 (- 6) Winderhitzungsapparate, 
79 (-2) Gichtaufzüge und 418 ( + 31) andere Vorrich­
tungen, darunter 5 R o s i e'sche Gebläseöfen; endlich be­
standen ausser den bereits früher angeführten 77 Gebläse­
dampfmaschinen mit 14 284 e bei den Hüttenwerken noch 69 
( - 6) mittels Wasserkraft betriebene Maschinen dieser Art. 

An Neuerungen, Aenderungen, beziehungsweise Ver­
besserungen in den Betriebseinrichtungen ist Nachste­
hendes zu erwähnen: 

In Böhmen: Beim Ferdinand-Schachte der a. priv. 
Buschtehrader Eisenbahn bei Cvrcovic wurde die neue 
für ein tägliches Ausbringen von 2000 q Wasch­
kohle eingerichtete Kohlenwäsche, mit deren Baue 
im Vorjahre begonnen wurde, fertiggestellt und in Betrieb 
gesetzt. Am Mayrauschachte der Prager Eisenindustrie­
gesellschaft wurde eine Sortirung mit Wäsche und directer 
Verladung aller Kohlensorten, berechnet auf eine Leistung 
von 16 000 q in 20 Stunden , aufgestellt, ferner eine 
elektrische Beleuchtungsanlage für 18 Bogenlampen und 
400 Glühlichter errichtet. Für den Transport der Wägen 
von dem Mayrau- und Robertschachte wurde ebendort eine 
230 m lange, mit Dampfbetrieb versehene Kettenförderung 
eingerichtet. Am Prokopi III-Schachte bei Tremo§na 
im Revierbergamtsbezirke Pi 1 s e n der Actiengesellschaft 
Montan- und Industrialwerke vormals J. D. Star c k wurde 
die Wasserhaltung durch den Einbau einer unterirdischen 
Cameronpumpe vervollständigt. In der Grube des Humboldt­
schachtes des westböhmischen Bergbau-Actienvereines bei 
Nürschan (Revierbergamtsbezirk Mies) wurde eine 
neue Wasserhaltungsmaschine mit elektrischem Antriebe 
eingebaut, ferner auf dem derselben Unternehmung ge­
hörigen Austriaschachte bei Mantau die bestehende Cokes­
ofena.nlage durch Zubau von 20 neuen horizontalen Cokes­
öfen und Aufstellung zweier Feinkornwaschapparate für 
die Cokeskohlenwäsche erweitert; weiters wurden auf 
diesem und dem Sulkovscbachte bei Lihn die obertägigen 
Dynamitmagazine in die Grube verlegt. In der Grube 
der St. Pankraz-Steinkohlenzeche bei Nürschan wurde 
an Stelle der Pferdeförderung im oberen Querschlage 
eine Kettenförderung von 1164 m Länge errichtet, die 
von einem 10 e, mit comprimirter Luft betriebenen Motor 
bethätigt wird; desgleichen wurde auch im südöstlichen 
Querschlage der Lazaru~schllchter Grube eine 290 m lange 

Kettenförderung mit einer mit vorgewärmte1· comprimirte~ 
Luft betriebenen Maschine von 9 e eingebaut. Weiters 
wurden in der letztgenannten Grube, sowie in jener des 
Silviaschachtes zur Förderung aus einfallenden Feldes­
theilen je ein mit Pressluft betriebener Haspel von 9, 
beziehungsweise 12 e und am zweiten Füllorthorizonte 
des Krimichschachtes zwei neue Wasserhaltungsmaschinen 
von je 110 e aufgestellt. Auf dem Zieglerschachte der 
Blattnitzer Steinkohlen-Gewerkschaft bei Przeheischen, 
gleichfalls im Revierbergamtsbezirke Mies, gelangte eine 
neue, mittels elektrischer Kraftübertragung betriebene 
unterirdische Wasserhaltungsmaschine mit einer Leistungs­
fähigkeit von 3 ms Wasser per Minute zur Aufstellung. 
Am Georgschachte der Schatzlarer Kohlenwerke im Revier­
bergamtsbezirke Kuttenberg wurde ein Pelzer-Ventilator 
von 2,5 m Flügelrad-Durchmesser aufgestellt. 

Im Revierbergamtsbezirke Fa 1 k e n a u wurde der zu 
Anfang des Gegenstandsjahres abgebrannte Bernhard­
Schacht der Britannia Gewerkschaft bei Königswerth mit 
neuem Ausbaue und einem neuen eisernen SeilscheibengerUste 
verseiJen; am Marienschachte derselben Gewerkschaft 
wurde ein durch elektrischen Antrieb vom Bernhard­
schachte aus bethätigter Schiele-Ventilator mit einer Maxi­
malleistungsfähigkeit von 1500 m 8 per Minute aufgestellt. 
Die Neuanlage „Michaelizeche" des Franz M ä d 1 er und 
Hermann Z i e g e n b e i n wurde vollkommen fertiggestellt 
und mit Maschinenförderung und einer Stossrätterseparation 
versehen. Bei der Mariaverkündigungszeche der gleich­
namigen Gewerkschaft in Falkenau wurde behufs Auf­
schlusses des Josefiflötzes der 70 m tiefe Schacht seiner 
ganzen Teufe nach ausgemauert und mit einer Förder­
anlage versehen. 

Im Revierbergamtsbezirke E l bogen wurde auf 
dem Unionschachte des Wladimir Von d r :\ c e k u. Comp. 
bei Neusattl mit der Teufung eines neuen gemauerten 
Wetterschachtes begonnen, unterirdisch in 12 5 m Teufe 
eine rotirende Wasserhaltungsmaschine von 1,5 m 8 Normal­
leistung per Minute aufgestellt, eine 7 50 m lange guss­
eiserne Pressluftleitung eingebaut, zur Förderung in 

• 2 tonnlägigen Tiefbaustrecken je ein Zwillingslufthaspel 
aufgestellt und endlich zur Wasserhaltung im Tiefbaue 
2 Pumpen mit Luftbetrieb eingebaut. Am Richard Schachte 
der Actiengesellschaft Montan- und lndustrialwerke vor­
mals J. D. Star c k wurde über Tag eine 1608 m lange 
Speisewasser- und eine 800 m lange Trinkwasserleitung 
hergestellt; auf der Katharina-Zeche derselben Gesellschaft 
bei Littmitz wurde eine unterirdische Drahtseilbahn mit 
obertllgiger Antriebs-Dampfmaschine errichtet. Die Marien­
gewerkschaft bei Neusattl errichtete zum Aufschlusse 
ihrer Grubenmaassen eine neue Förder- und Wasser­
haltungsanlage, welche mit einer 45 e Zwillings-Dampf­
maschine und einer 25 e Senkpumpe nebst zugehöriger 
Kesselanlage ausgestattet wurde. Auf der Eleonorazeche 
der Karlsbader Caolin-lndustrie-Gesellschaft bei Ottowitz 
wurde zur combinirten Kohlen- und Caolinerden-Förderung 
eine neue Förderanlage mit 30 e Zwillings-Dampfhaspel 
errichtet und eine unterirdische Wasserhaltungsanlage 
mit 20 e Wortington-Dampfpumpe eingebaut. 
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Im Revierbergamtsbezirke K o m o tau wurde auf der 
Oheimzeche (Ellyschacht) bei Seestadtl des Georg Hirsch 
die elektrische Beleuchtung über Tag mit 12 Bogenlampen 
und 70 Glühlampen und in der Grube die elektrische 
Beleuchtung der Füllörter und Hauptförderstrecken, so­
wie die elektrische Kraftübertragung in die Grube zum 
Betriebe von Bohr- uud Schrämmaschinen eingeführt. 
Am Grohmannschachte (Carl-Zeche) bei Barteisdorf wurden 
eine 300 e Wasserhebmaschine, ein Klönne'scher Rätter 
und ein Exhaustor aufgestellt. 

Im Revierbergamtsbezirke Br ü x wurde auf dem 
Anna-Schachte der Brüxer Kohlenbergbau-Gesellschaft in 
Tschausch zur Hebung der vom Mathilden- und Carolinen­
Schachte zufiiessenden Wässer eine unterirdische, direct 
wirkende, zweicylindrige liegende Mousky-Pumpe von 
J ,6 ms Leistung per Minute eingebaut. Auf den Gnido­
Schächten I und II der nordböhmischen Kohlenwerks­
gesellschaft wurde ein neuer Luftschacht geteuft und von 
der Sohle bis zum Hangendletten ausgemauert, in• der 
Mannschaftsfahrung eine Hydrantenleitung eingebaut und 
die Seilbahnen um 890 m verlängert; am Humboldt­
Schachte II derselben Gesellschaft wurde 6 70 m von dem­
selben entfernt ein kreisrunder Luftschacht von 3 m lichtem 
Durchmesser abgeteuft: welcher vom Guidoschachte I 
aus durch einen Aufbruch gelöchert wurde und mit 
einem Wetterofen ausgestattet wird ; ferner wurden bei 
diesem Schachte, sowie bei den der gleichen Gesellschaft 
gehörigen Schächten Humboldt I und Centrum die hölzernen 
Fahrten durch eiserne ersetzt, die Seilbahnen in der Grube 
um 160 m, beziehungsweise 765 m und 1245 m ver­
längert und der Dampfelevator zum Betriebe mit Press­
luft eingerichtet; endlich wurden auf dem im Vorjahre 
in Betrieb gesetzten Radeckyschachte in der Separation 
2 Karoproste eingebaut und die Seilbahnen in der Grube 
um 950 m verlängert. Die ausgedehnten Arbeitercolonien 
dieser Gesellschaft (mit 796 Arbeiterwohnungen und 
33 Schlafsälen für Ledige) wurden durch den Zubau 
weiterer 10 Häuser für 83 Familien und 18 Ledige 
erweitert. In den Höfen der Arbeitercolonien wurden 
eingefriedete Kinderspielplätze hergerichtet. Zu sämmt­
lichen Beamten- und .Arbeiterwohngebäuden in Nieder­
georgenthal und Vierzehnhöfen wurde vom Erzgebirge, 
aus einem 7 km entfernten Hochquellengebiete durch 
eine neuerbaute Wasserleitung Trinkwasser in sehr aus­
giebiger Menge zugeführt; die bisher benützte Firter­
nutzwasserleitung bleibt nebenbei bestehen. 

Auf der Grube Habsburg der gleichnamigen Gewerk­
schaft bei Kopitz wurde ein Probirgaden für Untersuchung 
der Grubenwetter eingerichtet und mit einem Grisoumeter, 
System M er t e n s, zur Bestimmung von CH, , dann 
mit einem Apparate von Professor Rosenthal und 
einem .Apparate von Prof. Winkl er zur Bestimmung von 
C02 , endlich mit einem Apparate von L e n o i r & F o r­
s t er zur Bestimmung von 0 ausgestattet. Von jedem der 
vorhandenen 4 Theilwetter11tröme und vom Gesammtaus­
ziebstrome werden wöchentlich Proben genommen, mit den 
vorhandenen Apparaten untersucht und der Gasgehalt 
nebst der Geschwindigkeit, Menge, dem Maximalwetter-

wege, der Temperatur und der Feuchtigkeit des betreffenden 
Wetterstromes an den hergerichteten Wettermessstationen 
registrirt. Für die zeitweilige Beleuchtung der Abbaue 
werden die bereits im Vorjahre eingeführten tragbaren 
Accumulatorlampen von Sc h u c k er t & Comp. mit 
bestem Erfolge verwendet, wodurch viel zur Sicherheit 
in den Abbauen beigetragen wird; besonders nützlich 
erweisen sich diese Lampen beim Oeffnen eines wegen 
Feuers abgesperrten Grubenfeldtheiles, da man bis auf 
100 m Entfernung noch sehr gut zu sehen vermag. Im 
Ostfelde der Grube an der südlichen Markscheide de11 
Habsburgschacbtes wird im Schutzpfeiler der Prag-Duxer 
Eisenbahn ein Luftschacht abgeteuft, der mit einem 
Capell-Ventilator mit elektrischem Antriebe von dem 
1730 m entfernt gelegenen Habsburgschacbte ausgestattet 
wird. In der Separation des letzteren Schachtes wurde 
behufs .Abfuhr des Kohlenstaubes unmittelbar ober den 
beiden Sturzwippern am oberen Auslaufboden ein kleiner 
Schiele-Ventilator mit 1 m Flügeldurchmesser und einer 
Leistung von 450 m 8 Luft per Minute eingebaut. 

Auf dem ärarischen Juliusschachte II bei Kopitz 
wurde unterirdisch auf 3060 m Länge eine maschinelle 
Förderanlage mit Seilbetrieb unter Benützung von 
Sicherheitsketten auf stark ansteigenden Streckentheilen 
eingebaut, zu deren Antriebe eine obertags situirte ein­
cylindrige Dampfmaschine von 40 e und eine Primär­
Dynamomaschine mit einer in der Grube situirten 
Secundär-Dynamomaschine dient. Für die Grube Julius II 
wurde im Gegenstanllsjahre mit der Teufung eines Luft­
schachtes begonnen, welcher bis zum Jahresschlusse auf 
80 m niedergebracht wurde. Auf dem ärarischen Julius­
schachte IV wurde in das Südwestfeld eine neue Ketten­
bahn von 1400 m Länge eingebaut; für die Schächte 
Julius III und IV wird ein Luftschacht geteuft, bei 
welchem ein Capell- und ein Schiele-Ventilator von je 
4000 bis 5000 m 3 Leistung per Minute mit Dampfbetrieb 
zur Aufstellung gelangt. Auf den Plutoschächten bei Wiesa 
der Dresdener Creditanstalt wurde der als Förder- und 
Luftschacht eingerichtete Paulschacht mit der Haupt­
anlage durchschlägig und mit einem Pelzer-Ventilator 
von 4 m Flügeldurchmesser versehen. Am .Antoniaschachte 
bei Hammer wurde· beh.ufs Bewältigung der stark zu­
sitzenden Frühjahrswässer ein Wasserschacht auf 79 m 
geteuft 1md mit einer Cameronpumpe von 20 e aus­
gerüstet. Am Wilbelmschachte des Duxer Kohlenvereines 
bei Dux wurde behufs .Abbaues des Schleppbahnpfeilers 
eine obertags über abgebautes Terrain, vom Schachte bis 
zu einer am Schellenkner Schleppbahnflügel errichteten 
neuen Verladerampe führende, 440 m lange, zweigeleisige, 
schiefe Ebene gebaut, auf welcher 2 Gestellwagen je 
5 Hunde mit Antrieb durch einen Dampfhaspel von 12 e 
befördern; bei der Verladerampe hebt ein Dampfaufzug 
die vollen Hunde auf das Rampenniveau. In Folge 
Ausbleibens der Grubenwässer wurde bei diesem Schachte 
eine 800 m lange Speisewasserleitung gelegt. Auf den 
Alexanderschächten der Brüxer Kohlenbergbau-Gesellschaft 
bei Herrlich wurde die Sortirungsanlage, bestehend aus 
Klein'schen Schwingsieben, Susky-Distler's Sclmrnl:icn · 

;i 
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rosten und direoter Verladung, fertiggestellt; die Anlage im Kesselhaµse Kudlicz-Patentroste für Kohlenstaub­
ist ganz von Eisen ausgeführt; weiters wurden daselbst eine feuerung eingebaut; am neuen Adolf Marien -Förder­
versenkte Schiebebühne und 3 Waggonwagen aufgestellt. schachte in Katzendorf wurde die Teufung bis zum 
Auf den Schneider'schen Kohlenwerken in Hegeholz und Jahresschlusse auf 120 m durchgeführt, der Schacht in 
Katzendorf bei Dux wurden am Dreieinigkeitsschachte Mauerung gesetzt und mit eisernem Aushaue versehen. 

(Fortsetzung folgt.) 

Gerber's Abtenf-, Förder- und Hebeeinrichtnng. 
Die Fig. l, 2 und 3 zeigen diese, Herrn Fried. Gerber, Berg· 

director in Salgo-Tarjan patentirte Einrichtung, zu deren Aus­
führung in Oesterreich·Ungarn die Maschinenfabrik von Bolzano, 
Ted es c o und Comp. zn Schlan in Böhmen allein berechtigt ist. 
Die Vorrichtnng besteht aus der um die Achse b drehbaren 
Gosse i, welche sich mittels eines daran festgenieteten U-Eisens l 

wird durch au den Stirnseiten befindliche Klammern . in seine~ 
Stellung erhalten. Sobald der aufsteigende Kübel die Gosse. t 
erreicht dreht er dieselbe in die punktirte Lage, aus welcher sie 
bei weiterem Aufsteigen des Kübels selbstthätip; wieder zurück­
kehrt. Der Kübel wird nun auf die Gosse , welche als Anfsatz­
vonichtung dient, niedergelassen , nach Zuriickschlagen. cler den­
selben haltenden Klammern gekippt und dadurch sem Inhalt 
über die Gosse i in den bereitstehenden Wagen w entleert. Hierauf 
wird nach Anheben des wieder befestigten Kübels die Gosse von 
Hand in die punktirte Stellung gedreht und der K_~hel ei~­
gelassen, wonach man die Gosse wieder zurüekfallen lasst. Em 
Anschlagwinkel o hindert den Kübel. nach der entgegeng~e~ten 
Seite zu kippen und sichert dadurch die am Schacht beschaft1gten 
Arbeiter. 

Die Vorrichtung hat sich beim Abteufen der neuen Schächte 
der Salgo-Tarjaner Bergbau-Gesellschaft in Palfalva und E~tes, 
sowie beim Neuschachte der Rimamuritny·Salg6-Tarjaner Eisen-

an die Spurlatten e lehnt und leicht von den letzteren weg in 
die aus Figur I ersichtliche punktirte Stellung gedreht werden 
kann , da bei ihrer Ruhelage der Schwerpunkt sich nahe an der 
durch den Drehpunkt b gehenden Verticalen befindet. Der Kübel a 
ist mittels Drehzapfen an einen durch die Spurlatten e geführten, 
am unteren Ende des Fördel'l!eiles befestigten Bügel gehängt und 

S:9: •• 1J. 

1 rr----;-
-- --- --L- - - -



2üß 

Der Bergwcrlisbetrieb Ocsterrcichs im .Jahre 1894. 
(Zweiter Theil.) 

(Fortsetzung von Seite 176.) 

Obertags wurde das Kessel- und l\fascl1inenhaus voll­
ständig, das Sehachthaus im Rohbau fertiggestellt; im Ma­
schinenhause wurde eine 120 e Fördermaschine und im 
Sehachthanse der eiserne Förderstuhl mit Gitterverstrebung 
aufgestellt. Auf den Bruchcr Kohlenwerken der gleich­
namigen Gewerkschaft wurden mit bestem Erfolge fiir 
die Absperrung ausgefürdertcr Abbaue in druckhafter 
Kohle statt Ziegelmauern hölzerne Dämme aus O, 7 m bis 
1 m langen runden, 8 cm bis 20 cm starken Klötzen 
verwendet, deren Fugen mit Mörtel und Holzkeilen aus­
gefüllt werden; der im Nordfelde geteufte Moriz-Sclrncht 
(412 m tief) wurde als Förderschacht in Betrieb gesetzt, 
wogegen im Ostfelde ein neuer, der 4. Schacht, zunächst 
als Luftschacht abgeteuft wurde. Auf der Jacobi-Zeche 
des Kohlen··lndustrievereines wurde der im \V ohontscher 
Thale im Jahre 1892 angeschlagene, zum grössten Theile 
im festen Basalt aufgefahrene Hilfsstollen (Kaiser Franz 
Josef-Stollen) mit dem im Liegenden hergestellten Gegen­
baue in 1100 m durchschlägig. Von den Bauen der Jacobi· 
Zeche aus wurde ein 19 m tiefer Blindschacht im Liegenden 
abgeteuft und ausgemauert, welcher als Fahrschacht dient. 
Der Stollen wurde nach vollzogenem Durchschlage fort­
gesetzt und erreichte in l:l37 m das Hauptftötz von ~) m 
bis 11 m l\fächtigkeit. Auf den Florentini·Schächten bei 
Schwaz wurde eine 700 m lange maschinelle Seilbahn mit 
Oberseil eingebaut und obertags eine Rescrvesortirung, 
System Karlik, aufgestellt. 

Im Revierbergamtsbezirke Teplitz wurde im Anton­
Grubenfelde der Actiengesellschaft Teplitzer Walzwerk 
und ßessemerhütte in Tischau ein Schacht bis zum Flötz­
liegenden auf 170 m Tiefe abgdeuft, ausgemauert und 
mit eisernem Aushaue versehen. An Stelle des ausser 
Betrieb gesetzten Bohemia II-Förderschachtes der Dresdener 
Creditanstalt in Modlan wurde ein neuer Schacht ab­
geteuft, welcher in 130 m Teufe die Bausohle erreichte. 
Auf den Schächten der Brüxer Kohlenbergbau-Gesellschaft 
in Modlan , Doblhoff II und III, wurde das hölzerne 
Fördergerüst durch einen eisernen Förderstuhl ersetzt, 
ein neues Separationsgebäude gebaut und daselbst ein 
Karlik-Rätter mit Klaubbändern aufgestellt; in der Grube 
wurde die maschinelle Seilförderung mit Oberseil auf 
weitere 2005 m vnlängert und eine eigene elektrische 
Beleuchtungsanlage errichtet. 

Beim k. k. und mitgewerkschaftlichen Carl-Borromäi­
Silber- und Blei-Hauptwerke in Pribram wurde die Wieder­
gewältigung des im Jahre 1892 durch Grubenbrand 
zerstörten Maria-Schachtes bis zum 30. Laufe und der 
bis zu dieser Teufe wieder bewirkte Einbau der Fahr­
kunst durchgeführt. 

Auf der Eisenstein-Zeche der Actiengesellschaft 
Montan- und lndustrialwerke vormals J. D. Starck zu 
Kyschitz im Revierbergamtsbezirke Pi 1 s e n wurde von 
dem Niveau des St. Bartholomäi-Erbstollens ein tonn-

lligiger Förderschacht nach dem Verlliichen des Erzlagers 
zur Vueinfachung der Förderung abgeteuft und eine 
unterirdische Fördor - uncl zugleich Wasflerhaltungs­
maschine eingebaut. 

Beim Antimonbergbaue der Mileschauer Berg- und 
Hüttenwerks-Actiongesellschaft in Schönberg wurden. am 
Marien-Schachte ein neues achtstempeliges Pochwerk und 
4 neuartige Am:dgamatoren in Betrieb gesetzt und am 
IIenrietten-Sehachte ein achtstempeliges Pochwerk, sowie 
2 V orsuchsamalg:imatoren aufgestellt; beim erstgenannten 
Schachte wurde ausserdem, und zwar im westlichen 
l•'elde desselben, mit der Teufung eines Wetterscl1achtcs 
begonnen. 

Bei der Hochofenanlage der böhmischen Montan­
gesellschaft in Königshof (l{evierbergamtsbezirk Prag) 
wurde eine neue stehende, bei der Chicagoer Ausstellung 
angekaufte Aufzugsmaschine aufgestellt, welche den grossen 
Vortheil besitzt, dass sie nicht vom Maschinenwärter, 
sondern von den Gichtabnehmern selbst durch einfachen 
Zug an einem Drahtseile, wodurch die an demselben an­
gebrachten Hebelarme die Dampfeinströmungsventile öffnen, 
jeweilig in Bewegung gesetzt wird und beim Anlangen 
der Förderschale im Niveau der Gicht selbstthätig z.um 
Stillstande gelangt. 

Im Revierbergamtsbezirke l\I i es wurde die neu 
errichtete Zinkhütte in .Merklin der Ersten böhmischen 
Zinkhütten- und Bergbaugesellschaft in Betrieb gesetzt. 

In Nieder ö s t erreich wurde beim Steinkohlen­
bergbaue in Grünbach- Klaus zu Bewetterungszwecken 
ein Pelzer-Ventilator mit einer Antriebsmaschine von 
35 e aufgestellt; ausserdem bestand bei dirsem Bcrg­
baue, sowie bei der Rudolfi-Zeche in Lilienfeld behufs 
aushilfsweiser Ventilation je ein Wetterofen. 

In Oberösterreich: Bei dem Salzberge in Ischl 
wurde der Bohrbetrieb mit elektrischer Kraftübertragung 
definitiv eingeführt und zum Betriebe der Dynamomaschine 
daselbst eine Hochdruckturbine eingebaut; bei der Sud­
hütte in Ebensee wurde eine neue Salzmühlenanlage, 
bestehend aus einer Glockenmühle mit Dissipator und 
Elevator, eingerichtet, ferner an das sogenannte Schiller­
Sudwerk ein Zubau zur Aufnahme von 2 Sudpfannen 
und Dörren angebaut und eine Sudpfanne hergestellt. 

. In Mähren: Am Heinrich-Schachte der k. k. priv. 
Kaiser Ferdinands - Nord bahn wurde die S t e i n d l' sehe 
Separatventilation eingeführt und zur Ventilation eines 
Querschlages ein kleiner Capell-Ventilator eingebaut, 
welcher mit comprimirtcr Luft betrieben wird. Am 
Freiherr v. Rothschild 'sehen Tiefbauschachte wurden 
Versuche mit den Ti r man n 'sehen Percussionszündern 
vorgenommen. 

In Sc h 1 es i e n: Am Johann Josef-Schachte der 
k. k. priv. Kaiser Ferdinands-Nordbahn, sowie bei den 
gräflich W i l c z e k 'sehen Betrieben Emma- und Michael-
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Schacht in Polnisch-Ostrau und endlich auf der Sofien­
Zeche und dem Neuschachte in Lazy der Gebrüder 
v. Gut man n wurde die elektrische Beleuchtung ein­
geführt. Am obangeführten Michael-Schachte wurde die 
E 11 i o t 'sehe Bohrmaschine angewendet und am gräflich 
W i 1 c z e k 'sehen Dreifaltigkeits-Scl1achte eine ständige 
Analysirung der Grubenwetter eingerichtet. Am erz­
herzoglichen Albrecht - Schachte in Peterswald wurde 
zur Förderung aus einer Einfallenden eine elektrische 
Haspelanlage in Betrieb gesetzt. 

In Steiermark: Im Braunkohlenbergbaue Fohns­
dorf der österr. - alpinen Montan - Gesellschaft ist die 
streichende Ausrichtung im L Tiefbauhorizonte bis auf 
4565 112 vorgeschritten. Im Westen ist der Muldenrand 
erreicht worden, woselbst das Flötz 6 rn mächtig, aber 
gestört ist, während gegen Osten die Mächtigkeit auf 
1, 7 rn herabgesunken: das Flötz jedoch sehr regelmässig 
abgelagert ist. Im II. Horizonte ist das Flötz im Carl August­
Reviere vom sogenannten Kreuze, wo der Zubau die 
Kohle erreicht , gegen Westen 34 5 m , gegen Osten 
395 m streichend ausgerichtet und der II. Tiefbauhorizont 
mehrfach durch Aufbrüche mit der Grundstrecke des 
1. 'riefbauhorizontes verbunden. Im Wo d z i c z k i-Reviere 
hat der Zubau des II. Tiefbauhorizontes nach einer 
Ausfahrung von 348 m vom Schachte die Kohle er­
reicht. Im II. Tiefbauhorizonte des Carl August-Revieres 
wurde eine eiserne Rohrleitung fitr Druckwasser zur 
Berieselung der Orte, Ulme und des Vorrathes behufs 
Beseitigung der Gefahren des Kohlenstaubes eingebaut. 
Die Hauptfördermaschinen wurden mit selbstregistrirenden 
Geschwindigkeitsmessern und die Ventilatoren mit selbst­
registrirenden Depressionsmessern ausgestattet. Im gas­
reicheren II. Tiefbauhorizonte wurden das Wttterdynamit 
und der Ti r man n 'sehe Percussionszünder eingeführt. 

Im Schutzengel-Schachte des Bergbaues Seegraben­
Veitsberg bei Leoben der österr. - alpinen Montan­
Gesellschaft wurden elektrische Inductions-Signalapparate 
zur Signalisirung während der Fahrt eingebaut. Die 
Gewältigung des in den Sechziger-Jahren wegen Gruben­
brandes aufgegebenen Tagbaurevieres beim Bergbaue 
Miinzenberg bei Leoben der letztgenannten Gesellschaft 
wurde mit Erfolg fortgesetzt ; die hiebei erschlossenen 
bedeutenden Kohlenmittel sollen durch einen neuen 
Zubaustollen und einen Tagbremsberg zur Separation 
und Verladung geliefert werden. Am freiherrlich Dr a·s c h e 
von Wartinberg'schen Nuchtenschachte in Proleb 
bei Leoben wurde eine Fördermaschine von 40 e auf­
gestellt und der seit 10 Jahren ersäufte Nuchtenbau 
mittels Auskübelung entwässert. 

Die k. k. priv. Graz-Köflacher Eisenbahn- und Berg­
baugesellschaft hat bei ihren Bergbauen in Rosenthal 
und Voitsberg neue Kohlensortirungen, bestehend aus 
je einem dreisiebigen Laue 'sehen Schwungsiebe sammt 
Aufgabeschuh und mechanischen Aufzügen, eingebaut, 
weiters die l!'örderschächte dieser 2 Bergbane, dann den 
Hauptschacht in Brunn und den Magdalena-Schacht in 
Steyeregg mit der das Anheben der Förderschale vor 
jedesmaligem Einlassen überflüssig machenden Sicherheits-

vorkehrung Asphabia ausgerüstet und endlich bei den 
Werken in Voitsberg, Steyeregg und Vordersdorf Maschinen­
ventilatoren mit verschiebbaren Diffusoren, System Pelzer, 
von 2500, 2100 und 1800mm Fliigeldurchmesser und 
einer Leistung von 1000 bis 1200, 800 und 600 m 3 

Luft per Minute sammt den zugehörigen Antriebsmaschinen 
aufgestellt. Beim Braunkohlenbergba.uc des E. Rathausky 
und Comp. in Kalkgrub bei Schwanberg wurde eiue 
elektrische Centralanlage für Kraftübertragung, bestehend 
aus einer 7 5 e eincylindrigen Dampfmaschine als Antriebs­
maschine, einer Gleichstrommaschine fitr eine Maximal­
leistung von 350 Volt bei 140 Ampere als Primärdynamo 
aufgestellt ; mit letzterem sind bereits mehrere durch­
gehends neueingebaute Maschinen in der Grube und über 
'I'ag, darunter auch der Antriebsmotor der neuen Separation, 
welche aus 1 Rollwipper, 1 Briartroste, 1 Schwungsiebe, 
1 Kreiselrätter, 1 Cornet-Stückbande und 2 Klaubbändern 
besteht, verbunden worden. Ausserdem wird die neue 
elektrische Anlage die Betriebskraft für die in Aus­
führunl~ begriffene neue Sehachtförderung und fiir die 
Wasserhaltung im Förderschachte zu liefern haben und 
besorgt dieRelbe schon gegenwärtig die elektrische 
Beleuchtung der obertägigen Anlagen, sowie des Schacht­
filllortes und mehrerer anderer Grubentheile. Die Strom­
leitung ist ausser mit den gewöhnlichen Bleisicherungen 
auch mit einem automatischen Stromausschalter und einem 
Erdschlussprüfer versehen. 

Beim Bergbaue Hrastnigg der Trifailer Kohlenwerks­
gesellschaft wurde eine neue Aufbereitungsanlage, bestehend 
aus 1 Kar 1 i k'schen Pendelrätter, 2 Klaub- und Transport­
bändern, 3Becherwerken und 1 Centrifugalpumpe, errichtet; 
beim Vodestollen, Caroline-Unterbaustollen und im Francisci­
felde des Braunkohlenbergbaues Trifail der genannten 
Gesellschaft wurden neue Ventilation~anlagen hergestellt. 

Bei der Saline in Aussee wurde eine 1125 m lange 
Drahtseilbahn, System Obach, vom Salzberge zu den 
Magazinen im Angstbachthale zur Herabminderung der 
bedeutenden Transportkosten des zur Viehsalzerzeugung 
bestimmten Steinsalzes erbaut. Zwischen der um 13 3 111 

höher gelegenen Verladestation am Berge mit Seilscheibe, 
Bremse und Spannvorrichtung für das Tragseil und der 
Entladestation bei dem Salzmagazine der Hütte mit 
Seilscheibe und Spannvorrichtung für das Zugseil sind 
20 bis zu 90 m von einander entfernte Ständer auf­
gestellt; die Förderung geschieht lediglich durch Aus­
nützung der Schwerkraft, indem die vollen, mit 150 
bis 200 kg beladenen niedergehenden Hunde die leeren 
wieder aufziehen, und beträgt 20 bis 30 q in der Stunde. 
Zur vermehrten Viehsalzerzeugung wurde eine Salz­
mühle erbaut, bestehend aus einer sogenannten Glocken­
mühle und aus 2 Feinmahlapparaten, welche in 12stündiger 
Schicht 300 bis 500 q feingemahlenes Salz zu liefern 
vermögen. 

Am Vordernberger Erzberge wurde der Wismather 
Wassertonnenaufzng für Gestellhunde umgebaut und hie­
durch ein dreimaliges Erzstürzen erspart. Beim Graphit­
bergbaue des Emerich Mi 11 er Ritter von H au e n f e 1 s 
in Leims wurde mit dem Baue eines Seilaufzuges vom 
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l'hterbaustolleu zur Aufbereitung und der hief'iir, sowie 
für die projectirte Fortsetzung der Seilbahn durch den 
Modelhansgraben in den Leimsgraben nothwendigen Wasser­
kraftan Jage begonnen. 

Der Maschinenschacht des Zinkerzbergbaues Dents.ch­
Feistritz des märkisch-westphälischen Bergwerksvereines 
wurde von 135 m bis auf 165 m abgeteuft. 

In Kärnten: Bei dem Bleierzbergbaue \Yindi - · · 
Uleiberg der Bleiberger Bergwerks-Union, bei welchem 
im Ostfelde des 4. Laufes ein neuer Erzzug aufgeschlossen 
wurde, wurde eiue maschinelle Aufbcreitung~anlage, 

bestehend aus 1 Steinbrecher, 2 Quetschwalzenpaaren, 
2 Classiertrommeln, 1 Doppelsetz- und 1 Mehlsetzmaschine 
errichtet. Beim Bleierzbergbaue derselben Gesellschaft 
in Bleiberg-Kreuth wurde im Kadut~chengrahcn ein neuer 
Erbstollen a11geschlagen, der am Jahresschlu<se eine 
Länge von VO m erreichte; dieser Stollen, welcher unter 
dem Kaiser Lcopold-l~rbstollen 153 m Teufe einbringt, 
hat zunächst den Zweck, den östliclien, noch unverritzten 
Theil des ßleiberger Erzberg.es zu untersuchen und so 
dann die östlichen BlciLerger Gruben zu unterfahren. 
Im ,,rothen Gralien" bei Kreuth wurden ferner die Vor­
arbeiten für eine elektrische Kraftiibertragungsanlage 1 

mit welchrr 400 e auf 10 lern zu Bergbaubetriebszwecken 
übertragen werden sollen, ausgeführt. In der Central­
autbereitung des obigen Bergbaues wurde ein Bi 1 h arz'scber 
l'fannenstossherd und im Rpitaler-Poehwerkc in Kreuth 
wurden 1 Grob-, 1 Mittel- und 1 Feinquetsche, 1 vier­
siebige Heberle-Trommel, 2 Yiersiebige Doppelsetz· und 
1 viersiebige Mehlsetzmaschine eingebaut. Bei dem Graf 
II e n c k e 1 von Donners m a r c k'schen Kohleubergbaue 
in St. S1efan wurde ein neuer eiserner Förderthurm, ein 
Vierrohrkessel von 65 m~ Heizfläche und eine geräumige 
Austaltsstube erliaut. Bei dem nlei- und Zinkerzbergbaue 
Mitterberg der Gesellschaft Ra w a c k und G r ii n f e l d 
wurden 2 Drahtriesen von MJO m Länge erbaut und 
im Maria Ileim•mcliungs-Stollen dieses Bergbaues reiche 
blcii>ch-blendige Quetscherze erschlossen. Bei dem Graf 
II c n c k e 1 von Don n ersrn arc k'schen Zink- und lllei­
erzbergbaue in Hubland wurde die Aufbereitung durch 
den Einbau von 3 Salzburger Stossherden ergänzt und 

zur Verbindnng des Anna-Stollens mit der Aufbereitung 
der ßau einer 'l'agbahn begonnen, welche am Jahres­
schlusse eine Länge von 650 m erreichte. Beim Antimon­
bergbaue in Lesnik der Carinthia-Gewerkschaft wurde 
die verworfene, von den Alten vergebens gesuchte westliche 

I~ Fortsetzung des Erzganges mit 1 m bis 1,6 m mächtigen, 
theilweise sehr reichen Quetscherzen aufgeschlossen. Beim 
Kupferbergbaue der Grossfraganter Kupfergewerkschaft 
wurde der Johann Gottlieb - Zubaustollen mit den alten 
Baueu durchschlägig und zur l~ntwässerung eines von 
den Alten bereits unter diese Stollensohle abgeteuften 
Gesenkes ein Wasserstrahl-Elevator aufgestellt. 

In Tirol: Beim ärarischen Kupfer- und llleierz­
bergbaue Pfundercrberg bei Klausen wurden 2 Draht­
seilbalmen zum Transporte des Hauwerkes auf der. tiefsten 
Franz-Stollen, bei dessen Vortrieb der in den höheren 
Stollen vorkommende Mittergang in einer Mächtigkeit 
von 1 m bis 2 m angefahren und auf 24 m Länge aus­
gerichtet wurde, angelegt. Beim ärarischen Zink- und 
ßleierzbergbaue am Schneeberge wurde in dem tiefst 
gelegenen Pockleithen-Stollen die Lagerstätte westlich 
von der Kerschlager Kluft in hlibscher Blei- und ins­
besondere in reicher Blendefilhrung auf 26 m aufge­
schlossen und partienweise die Adelsm1lchtigkeit von 6 m 
feldortmässig ausgerichtet, ferner von diesem Adelspunkte 
ein Ut:berhöhen gegen die Nicolaus-Zeche und die Herminen­
Grube angelegt; weiters wurde bei der Erzaufbereitung 
in Maiern fllr die elektroma~netische Extraction der 
Erze ein neuer elektrischer Erzscheider und behufs 
lnstallirung der elektrischen Beleuchtung eine eigene 
Dynamomaschine aufgestellt. 

Beim ärarischen Braunkohlenbergbaue in Häring 
wurde der weitere Aufschluss des Flötzes 50 m unter 
dem Niveau des Lobkowitz-Erbstollens mittels eines von 
der Sohle des 180 m tiefen Förder- und Wasserhaltungs­
schaehtes bereits in Vortrieb begriffenen Querschlages 
in Angriff genommen. Bei der Saline in Hall wurde 
beim Salzaufzuge , welcher das erzeugte Salz von der 
Hilttensohle auf das Niveau der Magazinskästen hebt, 
der elektrische Betrieb eingeführt. 

(Schluss folgt.) 

Notizen. 
fhrnmatc nls A11tikrsselstci11111ittel. In ei11cm der letzten 

llef1 e von D in gl e r's polytcchni~chem Journale, sowie in1 „ Un· 
garischen Metallarbeiter" ist clie >ehr vortheilhaf\c Verwendung 
von Chromaten als Antikesselsteinmittel angeführt. Diese Neüe­
rung i~t als deutsches Patent liezeichnet, ich kann daher nicht 
unterlaHsen, zn erwähnen, class von meiner Seite seit circa einem 
JHhre, ganz unabhängig rnn JedHrrann, Versuche mit chrom­
sanren Salzen, sowie Gemischen von Chromaten und Carbonaten 
mit den besten Erfolgen l ei sämmtlichen Kes~eln des hiesigen 
Eisenwerkes A nina durchgeführt wurden und mir Ende cles ver­
flossenen Jahres sowohl in Oesterreich als auch in Ungarn auf die 
Composition: ~•0° 0 wHsserlösliche Chromate und lO°lo Soda Pa­
tente "über Verfahren sowie Erzeugung von Antikesselstein­
mittel" e1theilt wurden. Die Wirkung des Mittels besteht in Um­
wandlung der wasserliislichen - zumeist Kalkverbindungen -
~nlze des Kes~elspeisewassers in wasserunlösliche Chromate, die 

in Form von Schlamm sich sehr gut aus dem Kessel entfernen 
lassen. Wie die hiesigen Versuche zeigten, ist die Wirkung des 
Antikesselstcinmittels nicht nur Lei neu in lletrieL gekommenen 
Ke>seln, so11dern auch bei solchen, die schon eine längere Cam­
pagne hatten nncl mit dicken Krusten von Kesselstein belegt 
waren, eine eminente. Der Kesselstein löste sich nach Anwendung 
der Composition in kürzester Zeit in bis zu l-l1/,zölligen 
Slütken ab und konnte bequem eliminirt werden. Das Quantum 
d• s MiHrl~, das zur Verwendung kommt, ist ein srhr geringP.s 
und wurde im Mittel zu 0,003 kg per Cubikmeter Speisewasser 
ermi1telt. Diese Menge, auf einen Kessel mittlerer Grösse berechnet, 
ergibt pro Woche 0,6/•g des Salzgemisches. Die Composition wird 
in täglich so vielmaligen Portionen, als Dampfkessel unter ein­
ander verbunden sind, in das jeweilige Speisewasserreservoir ge· 
schüttet: z. B. pro 1 Kessel einmal täglich 80-90 g etc. Die Er­
sparnisse bei Anwendung dieses Antikesselsteinmittels ist in Be­
nicksichtigung der ausserordentlichrn Wirksamkeit desselben 
gegenüber allen anderen sowohl chemisch wirkenden als auch 
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Grossbrltanoien. Oesterrelch, 
1895 1894 1893 V:\92 1895 1894 1893 1892 

Vivian & 8ons 6 970 8005 7 060 7 791 Sagor 1080 1225 1360 1475 English CrownSpelterCo ,Ltd. 5 700 5 515 5 380 5 527 Cilli l 99u 2 580 2 510 1 710 Dillwyn & Co. 4 935 4870 3 450 3 759 Merklin 98:) 355 
John Lysaght (Ltd.) . 180:) 2 915 2 760 3000 Siersza 11. Nicdzicliskii 4 :-ioo 4 420 3 690 3 550 Swansea Vale Spelter Co .. 2 375 2 380 2 IO"i 2 063 
Villiers Spelter Co .. 2155 2 300 2 050 1920 8 355 8 580 7 560 G 7il5 
Pascoe Grenfell & Sons, Ltd. 1680 1455 1260 1080 Polen, 
Nenthead & Tynedale Co., 

1895 1894 1893 1892 1891 1890 1889 1888 Ltd .. 1775 1870 1855 l 6UO 
Leeswood Co. *1600 l 'i50 1495 l 720 4 H60 5 015 4 530 4 270 3 760 3 62U 3 025 3 785* 
H. Kenyon & Co. 500 505 50U 500 Vereinigte Staaten. 
Andere Hütten 500 460 1350 

29 495 32 Oö5 28 375 30 310 
1895 1894 1893 1892 

Illinois . 27 269 24 157 25 897 28 281 
Frankreich und Spanien. Kansas. 22 881 20 914 20 281 22142 

1895 1894 1893 1892 Missouri 14 288 10 711 12 ~85 14 430 
Astnrieone 17 915 18695 18 695 18462 Oestl. nod westl. Staaten 10 432 6 687 10 766 1194:1 
Malfldano . 2 460 Iudiaoa 3 336 1940 720 99 
St. Amand 2 520 2 550 1890 200 78 2ll6 64409 69 949 76 895 
---··--- 22 895 21245 20 585 18662 

*) Geschätzt. *) Geschätzt. 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1894. 
(Zweiter Theil.) 

(Fortsetzung von Seite 208.) 

In Kr a in: Bei dem Braunkohlenwerke Gottscbee 
wurde eine u nterirdiscbe Wasserhaltungsmaschine von 
1,8 m 3 Leistung per Minute auf 30 m Höhe und ein 
Reserve - Pulsometer zur Erzeugung reiner Kleinh ohle 
aufgestellt. Beim llrariscben Quecksilber-Berg- und Hütten­
werke in ldria wurde vom Barbara-Schachte zum renovirten 
Aufbereitungsgebäude eine Förderbrücke neu erbaut und 
in der Aufbereitung ein neuer Wiegerätter aufgestellt; 
bei der Hütte wurde die elektrische Beleuchtung mit 
Bogen- und Glühlampen eingeführt, ferner der Triftcanal 
zur raschen Abfuhr der Erzbrandrückstände behufä besserer 
Gefllllsvertheilung regulirt. Beim Quecksillier-Berg- und 
Hüttenwerke St. Anna wnrde der schon bestehende 80 m 
lange Tagbremsberg-.Aufzug verlegt und auf 177m Länge zu 
dem Zwecke verlängert, um die Hütten-Haldenmaterialien 
auf den Förderhorizont des Jacobi-Stollens zu transportiren 
und als Versatzmateriale für die Grube zu verwenden; 
ferner wurden 2 J onval-Turbinen von 60, beziehungs­
weise 40 e, erstere zum Betriebe des früher durch ein 
Wasserrad in Bewegung gesetzten Luftcompressors und 
einer Differential - Wasserpresspumpe und letztere zum 
Betriebe einer aufzustellenden Dynamomaschine für die 
elektrische Beleuchtung eingebaut. Das auf 30 at gepresste 
Wasser der Differential - Wasserpressmaschine soll einer­
seits zum künftigen Betriebe einer Wassersäulenmaschine 
für die zu 1irrichtende .Aufbereitung und andererseits 
zum Betriebe einer Brand t'schen Drehbohrmaschine im 
Julins-Erbstollen dienen, zu welchem Behufe eine 700 m 
lange schmiedeiserne Dru~kwasserleitung bis zu dem 50 m 
tiefer liegenden Erbstollenmundloche hergestelit worden 
ist. ßei dem Bleiglanz- und Quecksilberbergbaue Littai 
wurde mit einem U ntersnchungs - Liegendquerschlage 

zwischen dem Alma- und dem Zubauhorizonte ein Blei­
erz führendes Lagerstättentrumm angefahren, dagegen 
im Anton-Oberbaufelde der Betrieb auf Quecksilbererze 
wegen .Armuth dersel!Jen eingestellt. Beim Eisenstein­
bergbaue am Reichenberg bei Assling wurde im Caroli­
U nterbanstollen eine Eisenerzlagerstätte in einer durch­
schnittlichen Mächtigkeit von 275 m angefahren, in 
demselben eine Eisenbahn zur Erzförderung eingebaut 
und vor dem Stollenmundloche mit dem Baue einer 
Röstofenanlage begonnen. 

In Ga 1 i z i e n wurde bei dem Braunkohlenberg­
baue des Fürsten Eustachius Sang u s z k o in Grudna 
dolna ein von der Förderma-chine betriebener Hydrant 
mit 40 m Schlauchlänge zu dem Zwecke eingerichtet, 
um im Falle eines Brandes im Sehachtgebäude oder im 
Förderschachte selbst das zum Löschen nothwendige 
Wasser zu lieferu. 

m. Arbeiterstand. 
In ganz Oesterreich standen 591 (- 29) Bergbau­

unternehmungen und 91 ( + 2) Hüttenunternehmungen 
im Betriebe. Beim Bergbau e waren 115 583 ( + 1542 
oder 1735%), beimHüttenbetriebe 8149(+164oder 
2,05°/0) Arbeiter, sonach beim Bergbau- und Hüttenbetriebe 
zusammen 123 732 ( + 1706 oder 1740°. 0 ) Personen, und 
zwar 111 590 ( + 2318) Männer, 6975 (- 234) Weiber, 
5161 (-375) jugendliche Arbeiter und 6 (-3) Kinder 
beschäftigt. 

Die Veränderungen im Arbeiterstande bei den ein­
zelnen Productionszweigen sind aus folgender Tabelle 
ersichtlich: 
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i Zunahme ( +) oder Ab-

Bei den Arbeiter· nahme (-) im Stande 
1 

zahl der Arbeiter 
' 

----- -----------
Anzahl i Percent 

Steinkohlenb• rgbauen 5:-l 751 + l 29t 2.46 
1 BrannkohlenLergbauen 44 :2Ml + 727 l,ti7 
i Eisensteinl1ergbauen 4 331 - 215 4,73 

4 7til 247 
i 

4,93 1 Silbererzberghauen -
, Bleierzbergbauen . 3 Oti8 - 30 0,97 
Zinkerzberg Lauen 1285 - 7 0,54 
Quecksil bererz bergbauen 1220 + 173 

1 
lti,52 

Graphitbergbauen 1035 - 3li 3,36 
Kupfererzbergbauen 815 - 28 ! :1,3t 

1078 87 i 1 

anderen Bergbauen - 7,47 
Eisenhütten ti 134 + ltiO 1 2,68 

i · anderen ll üttenwerken ~ 015 + 4 
1 

0,20 1 
i i 

Auf die einzelnen Kronländer Yertheilen sich die 
Arbeiter folgendermaassen : 

Bergarbeiter Hüttenarbeiter Zusammen 
Auf --------- ---

Anzahl <'/ Anzahl 0 Anzahl 0' 
.0 0 n 

2023; 
i 

Böhmen 54 166 46,86 24,83 56 189 45,41 
Niederosterreich 668 O,fi8 163 2,00 8H, O,tii 
Oberösterreich 1 439 1,25 - - 1439 1,16 
Salzburg. 507 Ll,44 ;2:21i 2,77 7:)3 0,59 
Mahr~n 8 921 7,72 l 6f>9 20,36 10 58u 1 8,55 
Schlesien 23 328 20,18 1110 13,62 24 438; 19.75 
die Bukowin.a : 9· U,08 - - ~J5: 0,08 <l. 
Steiermark . 14 094 12,20 1208 14,82 15 302i 12,37 
Kärnten 3 622 3,13 45:1 5,56 4 U75i 3,30 
Tirol. 1044 l•,90 274 3,36 1318[ 1,07 
Vorarlberg l 0,00 - - 1 ~ 0,00' Krain .. 24661 ~,13 46H 5,76 2 935~ 2.37. 
Dalmatien :323 0,28 - - 323 u,2ti 
Istrien . 1116 0,97 - - 1116 0,90 
Galizien 3 793: 3,28 564 6,92 4357i 3,52 

1 i 1 

Beim gesammten Salinenbetriebe waren 
9860 (-417) Arbeiter, darunter 6831 (-37) Männer, 
1002 (-99) Weiber, 1148 (-260)jugendlicheArbeiter 
und 879 (-21) Kinder beschäftigt. Von der Gesammt­
zahl der Arbeiter entfielen 2242 ( + H17), und zwar 
lediglich Männer, auf die Salz b er g baue, wogegen 
die übrigen 7618 (- 614) Arbeiter, und zwar. 4589 
(- 234) Männer, 1002 (- 99) Weiber, 1148 (- 260) 
jugendliche Arbeiter und 879 (- 21) Kinder, bei den 
Sa 1 z s u d w e r k e n , beziehungsweise Seesalinen in 
Verwendung standen. 

IV. Verunglückungen. 
Im Jahre 1894 ereigneten sich in ganz Oesterreich 

beim Bergbaubetriebe 378 (+ 148) tödtliche und 
633 (+111) schwere, zusammen 1011 (+259) Ver­
unglückungen von mll.nnlichen und jugendlichen Arbeitern; 
ausserdem wurden 2 Arbeiterinneu tödtlich und 7 schwer 
verletzt. Auf je 1000 männliche und jugendliche Berg­
arbeiter entfielen 3,400 (im Vorjahre 2 7106) tödtliche 
und 5,694 (im Vorjahre 4,781) schwere Vernnglückungen. 
Beim Sehurfbetriebe fand 1 schwere Verunglücknng statt. 

Beim H ü t t e n b et r i e b e ereigneten sich 1 ( - 1) 
tödtliche und 13 schwere Verunglückungen. 

Die Gesawmtzahl der beim Bergbaubetriebe vor­
gekommenen Cngliicksfälle vertheilt sich auf die einzelnen 
Betriebszweige in folgender Weise: 

Verunglückungen 
Beim Bergbaue auf: tödtlich schwer zusammen 
Steinkohlen .276(+218) 226(+43) 502(+261) 
Braunkohlen 93 (- 66) 314 ( + 36) 407 (- 30) 
Eisensteine 3 ( = ) 33 ( + 13) 36 ( + 13) 
Steinsalz . 1(:- 1) 14 ( + 9) 15 ( + 8) 
andere Mineralien 5 (- 3) 46 ( + 10) 51 ( + 7) 

Mit den Mengen der geförderten Bergwerksproducte 
in Verhältniss gebracht, stellen sich die Verunglückungen 
der Bergarbeiter folgendermaassen dar : 

--
Auf eiue tödtliche Auf eine Vernn- 1 

Beim Bergbaue Vernnglückung glücknng überhaupt 1 

anf Metercentner Metercentner 

i. J. 189! i. J. 1893 i. J. 1894 • i. J. 1893 ' 

1 
1 

., 
Steinkohlen 3.t6 846 1öi8043 190 696 

1 

403 844 
Braunkohlen 1863714 1057607 425 861 1 384804 
Eisensteine 4 0.HI 121 3 697 038 368102 i 482 222 
Steinsalz .397 717 213 559 26 514 i Ul 017 
andere Mineralien 388 539 238 085 38 092 ' 43288 
Im Gesammt- 1 

1 
durchschnitte . 750 113 1212 648 280 458 

i 
369 560 

1 

Die verschiedenen Bergbaukategorien und Oertlich­
keiten stehen zu der Anzahl säm mtlich er Verunglückungen 
in nachstehendem percentuellen Verhältnisse: (Siehe Ta­
belle S. 2 20.) 

Nach den Grsachen gesondert, vertheilen sich die 
V eru ngliick ungen in folgender Weise : 

zu­
tödtlich schwere sammen 

Durch Yerbruch in der Grube 27 
Durch Fördergefässe und-Vor-

richtungen 20 
DurchHerabfallen von Gestein 

oder anderen Gegenständen 19 
Dnrch Maschinen oder Gezähe 3 
Dnrch Sturz oder Fall 16 
Durch schlagende Wetter . 254 
Durch Grnbenbrand 
Durch irrespirable Gase 6 
Dnrch Abfall, Abrntschen von 

Kohle, Gestein etc. über 

81 108 

166 186 

129 U8 
42 45 
51 67 
16 270 
2 2 

6 

Procent 
sämmtlicher 
Vernnglück. 

10,68 

18,40 

14,64 
4,45 
6,63 

26,71 
0,20 
0,59 

Tag 5 8 13 1.28 
Bei der Fahrnng 6 11 17 1,68 
Bei der Sprengarbeit . . . 7 15 2:2 2,18 
Bei der Schrämm- u. Schlitz-

arbeit 5 31 36 3,56 
Bei der Zim.merung 13 13 1.28 
Durch Wassereinbruch 
Durch andere Ursachen 10 68 78 7,72 

Zusammen . ----,,,3=-78=--6-,3:-3-..,..l -O..,..ll:--l:-00,..,.;.,,0,_0_ 

Eine gleichzeitige Verunglückung mehrerer Arbeiter 
fand im Jahre 1894 beim Bergbaubetriebe in 17 Fällen 
statt; hievon sind als die bedeutendsten Unglücksfälle 
hervorzuheben: die am 14. Juni 1894 in den Steinkohlen­
gruben des Grafen Heinrich La r i s eh - M ö n n ich in 
Karwin vorgefallene Schlagwetterexplosion , bei welcher 
235 Arbeiter tödtlich und 6 schwer verunglückt sind, 

3 
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Procent der tödtlichen Verunglöckungen Procent der schweren Verungliickungen 
- --- -----------

,r. lc c:I§ i:::! blJ § ~ ... _§,rb 'i:: i:::~ i:: ~ ! ~ 
El C:: 1"' 0>1::1 "'I o1 8 ~ El c:: "' .,,1::1 °' "' S 
~ ~ :;-g ~ 1~ '°g ~ 1 Eo< ~ -~ ~ ~I ~ ~ 'ß-g ~ 

1

~ "g l ~"' 1 S 
Bei den Berg\Jauen auf 

c:: &:: 
Q) "' ........ 
.~~ 
~ :~ „ ..<:: 
&:: 0 

·- UJ 

~ii)::if;)::i~1 ~ "'4 w..= oo=' -::i~ 1:: 
~ -=> .S 00 i~ > i S ' ~ .S ä5 i ] _g j.S ~ i~ > ;g i ~ 

i 1 ----'----'------

: Steinkohlen 3,17 2,12 63,49 I 3.17 ~ l,Oö i 73,01 2,05 2,05 ' 12,16 
1 

12,48 ! 6,96 
1 

35,70 49,!i5 
1 Braunkohlen 3,17 0,79 5,56 12,431 2,6-1 ' 24,59 2,69 3,48 17 54 15,lö 'I I0,74 49,61 40,<!6 
! Eisensteine 0,27 - - ' 0,27 I 0,27 I 0,81 - O,lö i o:32' 1,58 3,16 5,22 3,56 

Steinsalz 0,27 - - i - . -
1 

0,27 - - 1 0,63' U,16 ! 1,42 · 2,21 1,48 
andere Mineralien . . . . - - - i 0,53 i 0,79 i 1,32 0,47 • - 1,74 2,84 1 2.21 7,26 5,05 

! sämmtliche Minerali~ 6,88 2,9l ö9,U5 i 16,.:!0; 4,76 ,luo,uo 5.21! 5,69 / 32,39, 3t,22 j 24,4ll .-1u-o-,o-o-•--1-u-o,-o-o-

und die am 10. November 1894 erfolgte Schlagwetter­
explosion in den Plutoschächten bei Wiesa, welcher 
19 Arbeiter zum Opfer gefallen sind. 

V. Bruderladen. 
In ganz Oesterreich bestanden mit Schluss des 

Jahres 1894 274 (=)Bruderladen mit 224 (=)Kranken­
cassen und 264 (-6) Provisionscassen. 

Die Activa der 224 Krankencassen betrugen im 
ganzen ß 666 265 ( + fl 205 172), die denselben gegen­
überstehenden Passiven dagegen fl 142 284 ( + ft 15 623), 
wonach sich ein schliesslich verbleibendes Activvermögen 
slimmtlicher Krankenca!!sen im Betrage von fl 523 981 
( + fl 189 549 oder 56,680/o) ergab; hiernn betrug das 
VermBgen der Krankencassen bei den ärarischen Werken 
ß 21 502 ( + 6539 oder 43,70°1o). 

Das Vermögen der 264 Provisionscassen belief sich 
mit Jahres8chluss auf fl 26 167 168 ( + fl 3 163 062 
oder 13,75%), wovon fl 2 376499 (+ fl 101 !Hl oder 
4,48 °lo) auf die Provisionscassen bei den ärarischen 
Werken entfielen. 

Die Zunahme, beziehungsweise Abnahme des schliess­
lichen Vermögensstandes der Kranken- und Provisions­
cassen in den einzelnen Ländern gegenüber dem Vorjahre 
ist aus nachstehender Tabelle zu entnehmen. (Siehe an­
dere Spalte.) 

Bei den Krankencassen waren 142 143 ( + 2019) ver­
sicherungspflichtige Mitglieder, 4 900( -33 9)Provisionisten, 
146 907 (- 7593) Angehörige von Mitgliedern und 
6119 (-2972) Angehörige von Provisionisteu, sonach zu­
sammen 300 069 (- 8885) Personen versichert. 

Der Personalstand der Provisionscassen umfasste 
131 732 (+ 3810) vollberechtigte, 14 593 (-202) 
minderberechtigte Mitglieder und 229 586 ( + 11 386) 
anspruchsberechtigte Weiber und Kinder. Im Provisions­
bezuge standen 12 846 ( + 721) provisionirte Mitglieder, 
15 301 ( + 518) provisionirte Witwen und 10 04 7 
(+ 518) Waisen, sonach zoaammen 38194 (+ 1757) 
Personen. 

An Bruderlade-Beitrllgen wurden geleistet: zn den 
Krankencassen von den Mitgliedern fUr sich fl 671 448 
und für ihre Angehörigen ft 132 893, zusammen tl 804 341, 
und von den Werksbesitzern fl 789 94 7, das sind 117,65°/0 

der Beiträge der Mitglieder für sich; zu den Provisions­
cassen von den vollberechtigten Mitgliedern ß 1 996 109, 
von den minderberechtigten Mitgliedern fl 67 502, zu­
sammen ß 2 063 611 , und von den Werksbesitzern 

fl 2 155 216, das sind 104,44°/0 der Mitgliederbeiträge. 
Die gesammten Beiträge der Arbeiter (für sich) zu 
den Kranken- und Provisionscassen betrugen demnach 
fl 2 7 35 059, jene der Werksbesitzer fl 2 945 163; gegen­
über den Kranken- und Provisionscassenbeitrligen des 
Vorjahres sind erstere um fl. 115 336 oder 4140%, 
letztere um tl 121068 oder 4,29°,'0 gestiegen. 

_ Z~_ab~~.--1- _Abnahme : 

fi 1 ° fl 0 
: ' . 0 'i) 1 

Kronland 

Böhmen .... 
N iedcrösterreich . 
Oberösterreich 
Salz\Jurg. 
:Uähren . 
Schlesien 
Bukowina 
Steiermark 
Kärnten . 
Tirol .. 
Vorarl\Jerg 
Krain .. 
Dalmatien 
Jstrien . 
Galizien 

Krankencassen: 

120 071 85,5ü 
1 54!i 64,'i9 
2 37ti 174,32 

14 560 14:-l.26 
44 255 43;50 

33.88 
48,80 

3 37L 122,15 
1 364 3,35 

Provisionscassen: 

Böhmen . . 11225 3251 15,60 
Niederösterreich . 15 9461 7 01 
Oberösterreich : 31 536, 15,08 
Salz\Jurg . . 16 52~i 3,27 
Mähren . . 779 785] 12,44 
Schlesien . 457 151! 17,36 
Bukowina . 3 159, 7.71 
Steiermark 385 783~ 12,70 
Kärnten . 100 0311 9,67 
Tirol . . 26 831 1 6,89 
Vorarl\Jeri; 1 633' ö,29 
Krain . . 65 5121 15,71 
Dalmatien 4 9i0 2!:1,70 

-1 

713 :.ll.38 

176 20,02 
2 186. 36,74 

1684 45,85 
1385196~7 ! 

Istrien . 8 212; 12,04 
Galizien . 40 666: 14,75 \ 

Der jährliche Beitrag eines versicherungspflichtigen 
Mitgliedes (für sich) zur Krankencasse betrug im Durch­
schnitte t1 4, 7 2 ( + 41 kr); in die Provisionscasse wurden 
durchschnittlich von einem vollberechtigten Mitgliede 
fl 15,15 ( + 2 kr) und von einem minderberechtigten 
Mitgliede ß 4,63 (- 78kr) jährlich eingezahlt. 

Die Ausgaben betrugen bei den Krankencassen für 
Krankengelder, ausserordentliche Unterstützungen und 
Begräbnisskosten tl 731539, für ärztliche Pflege und 
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Medicamente fl 620 099, für Schulbeiträge fl 18 650 und 
für Verwaltungskosten fl 93 943, sonach zusammen 
fl 1 464 231, bei den Provisionscassen für Provisionen 
fl 2 048 946, und zwar an provisionirte vollberechtigte 
Mitglieder fl 1269130, an provisionirte minderberechtigte 
Mitglieder fl 3577, an provisionirte Witwen fl 632 149 
und an Waisen fl 144 090, ferner für ausgezahlte Heserve­
antheile fl 29 676, demnach im Ganzen fi 2 078 622. 

Es haben demnach gegenüber dem Vorjahre die 
Ausgaben für Krankengelder, ausserordentliche Unter­
stützungen und Begräbnisskosten um fl 3822 oder 0,51°/0 

abgenommen, wogegen die Ausgaben für ärztliche Pflege 
und Medicamente um fl 43 905 oder 7 ,62 °, 0, für Schul­
beiträge um fl 1320 oder 7,62°/0 , für Verwaltungskosten 
um fl 22121oder30,800/o und die Ausgaben für Provisionen 
im Ganzen um fl 110 008 oder 5,670/o gestiegen sind. 

Die Ausgaben für Provisionen, für Krankengelder, 
ausserordentliche Unterstützungen und Begräbnisskosten, 
für ärztliche Pflege und Medicamente betrugen zusammen 
fl 3400584, das ist um fl 150091 oder 4,62°Jo mehr 
als im Vorjahre; 60,250/o dieser Ausgaben entfielen auf 
Provisionen. An letzteren erhielt im Durchschnitte ein 
arbeitsunfähiges Mitglied fl 99,07 ( + 72 kr), eine Witwe 
fl 41,31 (- 7 kr) und eine Waise fl 14,34 ( + 20 kr). 

Hinsichtlich der Morbilitäts-, Invaliditäts-und Mortali­
tätsverhältnisse ist Nachstehendes zu erwähnen: 

Bei den Krankencassen ereigneten sich 12 5 13 5 
(-15 8Hl) Krankheitsfälle mit 1 627 300 (-41 086) 
Krankheitstagen; hievon wurden 8501 ( + 1978) Fälle 
mit 158 752 ( + 26 937) Krankheitstagen durch Ver­
unglückung im Dienste und 116 634 (-17 827) Fälle 
mit 1 468 548 (- 68 023) Krankheitstagen durch andere 
Ursachen veranlasst. Von !lll.mmtlichen Krankheitstagen 
wurde für 1 407 294 ( + 3 806) Tage Krankengeld ver­
abfolgt. Die durchschnittliche Dauer einer Krankheit 
betrug 13,00 ( + 1,17) Tage. 

Bei den Provisionscassen kamen 1824 ( + 68) 
Invaliditätsfälle vor, und zwar 17 7 ( + 5 7) durch Yer­
unglilckung im Dienste und 164 7 ( + 11) in Folge anderer 
Ursachen. 

Die Zahl der Sterbefälle betrug bei den Kranken­
cassen 1661 (- 66), wovon 394 ( + 176) durch Verun­
glückung im Dienste und 1267 (- 242) durch andere 
Ursachen veranlasst wurden; bei den Provisionscassen 
ereigneten sich 404 ( + 185) Sterbefälle in Folge 
Verunglückung im Dienste und 1243 (- 108) in 
Folge anderer Ursachen, somit zusammen 1647 ( + 77) 
Sterbefälle. 

Der durchschnittliche Antheil eines vollberechtigten 
Mitgliedes an dem Provisionscassenvermögen der Bruder­
laden im Jahre 1894 betrug fl 196,56 und ist sonach 
gegenüber dem Vorjahre um ft 18,82 oder 10,590,'0 ge­
stiegen. 

(Fortsetzung folgt.) 

Magnetische 
Declinations -Beobachtungen zu Klagenfurt. 

Von F. Seeland. 
Monat Februar 1896. 

Declination zu Klagenfurt an fremden Stat,', 
------- -------
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1 11. 
12. 
13. 
14. 

' 15. 
' 16. 

17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 

1 ~ö: 

28,0 
28,7 i 
26.7 
27,3 
29,3 
29.3 
28.7 
28,0 
28,0 
:/8,0 1 

28,7 
29,3 
28,0 
28.7 
28,0 
28,0 
28.7 
28,7 
28,7 1 

26,7 i 
28,0 ! 
27,3 
27,3 i 
27,3 
27,3 
26,0 1 
24,0 
25,3 ' 
27,3 i 

30,3 1 

30,0 1 

29,7 
3:Z,0 
34,6 
32.7 
33,3 
33,3 
34,0 
.'ß,3 
33,3 ' 
34,0 
32,7 
32,7 
30,0 
31,3 
33,3 
32,9 
31,3 
32,7 
33,3 

! Jl,O 
31,3 
30,7 
30,0 
32,0 
34,0 
30,7 
:13,3 

28,0 28,7 
25,3 28,0 

i 2,0 
1 4,7 

24,0 26,7 
25,3 28,2 
29,3 31,l 
26.0 29,3 1

5,3 
6,7 
4,3 
6,7 
4,6 28,7 30.2 

26,0 29.1 
2S,7 30,2 
28,7 30,0 
28,7 30,2 

1

, 7,3 
1 6,0 

5,3 
1 4,6 

25,3 29,5 
24,7 28,6 ! 

27,3 29,6 ' 
26,7 28,2 ' 
27,3 28,9 : 
27,3 29,8 
27,3 1 29,3 
26,0 28,7 
27,3 2~.9 ! 
27,3 29,5 i 
27,3 28,9 

1 

26.7 28,4 
27,3 ' 28,4 1 

25.3 ! 27,5 

8,7 
8,0 
5,4 
3.3 
4,0 
G.O 
4,7 
5,3 
6,0 
6,0 
4,7 
4,6 
3,4 
4,7 

24,7 ' 27,f) ' 7,3 
24,0* i 27,3 ' 10.0 
22,0 1 26,0 8.7 
26,0 1 28,9 7,3 

44,20 
46,84 
44,70 
43,56 
48,07 
45,91 
46,05 
45,89 
45,91 
47,46 
46.80 
4€,85 
43.88 
45,84 
46,09 
45.66 
47,01 
46,29 
45,76 
46,40 
45.48 
46,36 
46,42 
46,82 
46,72 
47,:~9 
47,17 
47,38 
43,51 

31,50' 
30,03' 
32,87 
34,00 
32,30 
30,93: 
31,87 
31.77 
31,33 
31,90' 
31.17' 
31,50 
30,33 
36.37' 
29,93 
33,60. 
32,80 
31,43 
31,70 
32 20' 

~ 31:40 : 
' 32,00 

31,37 
:·H,53 
31,07 
30,83 
30,57 
31,77 
31,50 

1 31. 
1 1 ;._.._,,,___....,,......,.......,,_.._ 

[ lturl 27,8 [ 32,4 26,5 28,9 5,4 1 46,U8 i 31,50 \ 
1 

DiP. mittlere mag n e t i s c h e Declination in Klagenfurt war 
9° 28,9' westlich. Das Maximum 9° 30,2' fallt auf den 7„ 9. und 
11; und das .Minimum 9° 2ci,O' auf den 28. 

Die mittlere Tages v a r i a t i o n war 5,4' mit dem Maxi­
mun1 10,0' am 27. und den1 Minimum 2,0' am 1. 

Am 27. Abends war eine Störung. 

Notizen. 
Gesammte Goldproduction (in Dollars). 

1895 1894 
Vereinigte Staaten 49 000 000 39 500 000 
Transvaal 4f'l 000 000 39 693 330 
Australien 45 000 000 41760600 
Russland . 30 000 000 27 656 000 
Mexico . . . . 7 OUO 000 4 5CO 000 
Diverse Länder 30 000 000 86 853 570 

Das Total beträgt demnach für 1894 an producirtem Golde 
179 962 900 Dollars nnd 205 000 000 Dollars für 1895. 

Die Statistik ist von Presto n, dem Director des Münzwesens 
der Vereinigten Staaten, aufgestellt worden. L. 

p 
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Classification der Kohlen nach deren Verwendbarkeit zur Cokes-Erzeugung.*> 

Die übliche Eintheilung und Bezeichnung der ver­
schiedenen Kohlenarten gibt keinen Aufschluss, in welchem 
Maasse dieselben zur Darstellung von Cokes geeignet 
sind; man begnügt sich anzuführen, daslj eine Kohle 
mehr oder weniger backend sei. Die chemische Analyse, 
wie dieselbe meist in den Laboratorien der industriellen 
Anlagen ausgeführt wird , liefert dafür auch keinen be­
stimmten Anhaltspunkt. Nach einem im Kleinen auszu­
führenden Verkohlungsversuch lässt sich aber neben der 
Menge der flüchtigen Stoffe leicht die Beschaffenheit 
der erhaltenen Cokes ermitteln und daher beurtheilen, 
inwieferne die Kohle zur Erzeugung eine"! guten solchen 
Productes verwendbar sei. Ist der erhaltene Coke pulverig, 
so deutet dies auf eine wenig bindende oder veränderte, 
daher für den Zweck wenig geeignete Kohle. Man hat 
gefunden, dass gewisse Sorten schon in kalter Luft, und 
umsomehr durch Erhitzung, rasch oxydiren; je weiter 
dieser Process fortschreitet, umsomehr verliert die Kohle 
die backende Eigenschaft und Zusammensetzung wie 
V erhalten derselben nähern sich immer mehr denen 
des Lignites. Ist dagegen der Coke aufgebläht und 
glänzend oder compact und hart, so bindet die Kohle 
gut und sie ist dann zur Cokesdarstellung brauchbar. 

L. Camp red o n bemisst nun die Verwendbarkeit 
zur Vercokung nach einem ähnlichen Verfahren, wie es 
bei Cementen zur Ermittlung der Grösse der Bindekraft 
angewendet wird. Zu den Proben dient feiner, durch 
ein Sieb mit 400 Maschen auf 1 cm 2 gefallener Kohlen­
staub, der mit Quarzsand gemischt wird, welcher Meer­
oder Flussablagerung oder einem Steinbruch entnommen 
sein kann und in trockenem Zustand durch ein Sieb 
mit 100 Maschen auf 1 cm2 fällt, von einem solchen 
mit 400 Maschen aber zurückgehalten wird. Man mischt 
ein constantes Gewicht, z. B. 1 g Kohle mit verschiedenen 
Quantitäten des Sandes, und erhitzt diese Gemenge in 
kleinen Porzellantiegeln bis zu heller Rothgluth , wo­
durch die Kohle vercokt wird. Nach der Abkühlung 

*)Nach Loais Campreclon, Comptes rendus de l'Acad~mie 
des sciences, 2. December 1895. 

zeigt sich als Product entweder loses Pulver oder ein 
mehr oder weniger fester Kuchen. Mittels einiger solcher 
Proben ist leicht der g r ö s s t e Sandzusatz in Gramm 
zu bestimmen, welchen die Kohle bei der Vercokung 
so zu binden vermag, das~ ein zusammenhängender 
Kuchen entsteht, und die Ziffer dieses Sandgehaltes 
drückt aus, in welchem Grad die Kohle sich zur Cokes­
darstellung eignet; dieselbe wird gleich Null für die 
Sorten, welche ohne Sandzusatz ein pulverförmiges Product 
ergeben, und erreichte bei den Versuchen den Werth 17 
für die am stärksten backende Kohle und 20 für Pech. 

Das beschriebene Verfahren ist seit mehr als 3 Jahren 
im Laboratorium der Hütte zu Trignac in Verwendung. 
Im Folgenden sind für einige grösstentheils britische 
Kohlenarten, welche bei 100° getrocknet wurden, die durch 
Analyse ermittelten Bestandtheile, dann das in obiger 
Art bestimmte, mit V bezeichnete Cokebildungsvermögen 
angeführt. Nr. 1 bis 4 sind Förderkohlen 1 Nr. 5 die 
durch ein Jahr erhitzte Sorte 4, Nr. 6 bis 8 zur Cokes­
darstellung verwendbares Kohlenklein, Nr. 9 ist Pech. 

Ergebnis& der Analyse 
Nr. Flüchtige 1 Fixer 

V 

Stoffe Asche Kohlenstoff 

1 10,90 6,20 82.90 0 
i 34,25 10,80 54.95 i 
3 34,72 8,35 56,93 4 
4 27,20 8,70 64,10 13 
5 28,12 8,55 63,33 0 
6 19,80 7,70 72,50 6 
7 27,83 8,75 63,42 u 
8 29,50 8,5u 62,00 17 
9 44,82 0,60 54,58 20 

Diese 'rabelle zeigt neuerdings, dass die chemische 
Zusammensetzung der Kohle in keiner Beziehung zu 
deren Verwendbarkeit für die Cokesdarstellung steht. 
Die angewendete Methode, die letztere Eigenschaft durch 
Verhältnisszahlen auszudrücken, empfiehlt sich gewiss für 
allgemeine Verwendung. H. 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1894. 
(Zweiter Theil) 

(Fortsetzung von Seite 221.) 

VI. Bergwerksa.bgaben. 
Die Gesammtsumme der im Jahre 1894 in ganz Oester­

reich eingehobenen Bergwerksabgaben betrug fl 2 519 2 30 
kr 94,5 (-fl 299 662,31 oder 10,63üfo); hievon ent­
fielen auf: 

Einkommensteuer samrnt 
Zaschlägen ß 2 261 2\!8,10 (- ß 295 752,931

/ 3 oder ll,57°/0 ) 

llassenge­
bäbren 131 748,50 11, ( - ~ 5 033,68 3,68 n) 

Freischnrf-
gebültren fl 12li 184,34 ( + fl l 124,3U'/, otler 0,90"/0 ) 

An der Leistung der Bergwerksabgaben participirte 
Böhmen mit 56, 14°/0 , Niederösterreich mit 1,58°/0 , 

Oberösterreich mit 1,11 Ojo, Salzburg mit O, 11 O/o, Mähren 
mit 6,22°/0 , Schlesien mit 9166°10 , Bukowina mit 0,02°/o, 
Steiermark mit 14,800/o, Kärnten mit 3,120/o, Tirol mit 
0,24 ° 0 , Vorarlberg mit 0,01 O/o, Krain mit 4,11°/0, Görz 
und Gradiska mit 0,010;0, Dalmatien mit 0, 11 °/o, lstrien 
mit 1,46°;'o und Galizien mit 1130° 0 • 
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Von dem Werthe der Bergwerksproduction in ganz 
Oesterreich betrugen die gesammten Bergwerksabgaben 
2,660/o. 

VII. Na.phtha.statistik. 
a) Erd ö 1. An Bergwerksunternehmungen auf Erdöl 

bestanden 10 ( =) auf verliehene Bergwerksmasse, 10 (- 3) 
auf Naphthafelder und ausserdem 290 (- 4), somit im 
Ganzen 310 (- 7) Unternehmungen, von welchen 205 
( + 1) im Betriebe waren. Hievon entfielen auf den 
Revierbergamtsbezirk Jas l o 5 ( =) Unternehmungen 
mit verliehenen Grubenmassen, 3 ( =) Unternehmungen auf 
Tagmasse, ferner 8 (- 3) auf N aphthafelder und 161 ( + 3) 
sonstige, zusammen 17 7 ( =) Unternehmungen, wovon 
117 (- 2) im Betriebe waren. Im Revierbergamtsbezirke 
D roh ob y c z bestanden 2 ( =) Unternehmungen auf 
verliehene Bergwerksmasse, 1 ( =) Naphthafeld und 
82 (- 3) sonstige, zusammen 85 (- 3) Unternehmungen, 
von denen 49 ( + 10) im Betriebe waren; bei 8 Unter­
nehmungen beschränkte sich der Bergbaubetrieb auf ein 
periodisches Schöpfen des Erdöles mittels Haspels und 
Kübeln aus einer Tiefe bis 150 m. Auf den Revier­
bergamtsbezirk St an i s lau endlich, woselbst verliehene 
Bergwerksmasse nicht bestanden, entfielen 1 (=)Naphtha­
feld und 47 (- 4) sonstige Unternehmungen, wovon 
39 im Betriebe waren. 

Die Production an Erdöl betrug 1 119 302 q 
( + 155 990 q oder 16,19 °lo) im Geldwerthe von 
ft 3 252 554 ( + ß 243 7 35 oder 8, 1 O°lo) bei einem 
Mittelpreise von ß 2,91 (- kr 21) per Metercentner. 
Bei dieser Production waren 3270 ( + 256) Männer, 
31 (-20) Weiber und 3 (- 3) jugendliche Arbeiter, 
zusammen 3304 ( + 233) Arbeiter beschäftigt. Von der 
oben ausgewiesenen Gesammtproduction entfallen auf 
den Revierbergamtsbezirk Jas l o bei einem Arbeiter­
stande von 2069 Männern, 31 Weibern uud 3 jugendlichen 
Arbeitern, zusammen 2103 (-22) Personen, 728 389 q 
( + 67 526 q) im Geldwerthe von ft 2 231 663 ( + ft 140109) 
zum Mittelpreise von ft 3,06 (- kr 10) per Metercentner, 
auf den Revierbergamtsbezirk Dr o hob y c z bei einem 
Arbeiterstande von 883 ( + 316) durchwegs männlichen 
Arbeitern 307 412 q ( + 103 359 q) im Geldwerthe von 
fl 783653 ( + ft 138 732) zum Mittelpreise von ft 2,55· 
(- kr 61) per Metercenter und endlich auf den Revier­
bergamtsbezirk St an i s lau bei einem Arbeiterstande 
von 318 (- 61) gleichfalls nur männlichen Arbeitern 
83 501 q (- 14 895 q) im Geldwerthe von ft 237 238 
( ---...:.~ ft 35 106) zum Mittelpreise von ft 2,84 ( + kr 7) 
per Metercentner. Die Ursache des geringeren Rohöl­
preises im Revierbergamtsbezirke Jaslo liegt darin, dass 
in Folge eines zu Beginn des Gegenstandsjahres an zwei 
Productionsorten erfolgten unverhofft grossen Ausbruches 
das Rohöl wegen momentanen Mangels der nöthigen 
Reservoire zu Spottpreisen abgesetzt werden musste ; 
eine weitere Ursache liegt in der Zufuhr des russischen 
Fa!sificates. Dagegen hat die Contingentirung der Production 
seitens der Raffinerien auf den Rohölpreis günstig ein­
gewirkt. Die Ursache des Rückganges der Production 

im Revierbergamtsbezirke Stanislau ist wie im Vorjahre 
in der geringeren Ergiebigkeit der alten Bohrlöcher und 
in der äusserst schwachen Lust zum Abteufen neuer 
Bohrlöcher gelegen. 

Zur Production bestanden in ganz Galizien 6 7 3 
(- 107) Schächte, von denen 20 ( =) oder 2,98% im 
Abteufen, 82 (-25) oder 12,180/0 in Oelgewinnung 
und 571 (- 82) oder 84,84°/0 ausser Betrieb waren, 
ferner 1614 ( + 40) Rohrlöcher, von welchen 181 
(-15) oder 11721°/0 im Abteufen, 199 (- 21) oder 
12733°/0 in Oelgewinnung mit Handbetrieb, 744 ( + 92) 
oder 46, 10°/o in Oelgewinnung mit Dampfbetrieb und 
490 (- 16) oder 30,36°Jo ausser Betrieb standen. J?a­
bei waren i"l3 (- 12) Bohrmaschinen mit Handbetrrnb 
und 170 (- 11) Bohrmaschinen mit Dampfbetrieb von 
2313 (- 5) e in Verwendung. Zum Fördern und Pumpen 
des Rohöles bestanden 222 (- 19) Handpumpen und 
95 ( + 6) Dampfmaschinen mit 1082 ( + 126) e; es 
wurden jedoch wie in den früheren Jahren in vielen 
Fällen auch Dampfbohrmaschinen zum Pumpen des Roh­
öles benützt. Ferner wurden auch häufig canadische 
Pumprighs verwendet, welche es ermöglichen, dass mittels 
einer Dampfmaschine aus mehreren Bohrlöchern zugleich 
bequem und auf weite Entfernungen gepumpt werden 
kann. Im Revierbergamtsbezirke Stanislau wurde aus 
15 Bohrlöchern (in Pasieczna) das Oe! mittels Schmand­
löffels gefördert. Ventilatoren mit Handbetrieb standen 
nur in den Revierbergamtsbezirken Jasto und Drohobycz, 
und zwar in ersterem 18 ( + 1) und in letzterem 2 ( - 1 ), 
zusammen 20 in Verwendung. Ausserdem waren 110 724 m 
(+ 19162m) eiserne und lOOm (-200m) hölzerne 
Rohrleitungen für das Rohöl, 31 623 m Gas-, 7712m 
Dampf-, 22 559 m Wasserrohrleitungen und 232 766 m 
Pumpenrohre, ferner in den Bohrlöchern 223 682 rn 
( + 27 244 m) gewalzte und 120 191 m ( + 15 939 m) 
gewöhnliche Blechrohre verschiedenen Durchmessers und 
endlich an Reservoirs für das Rohöl 66 ( + 3) aus Eisen 
mit einem Fassungsraum~ von 6001 m3 (-12 639 m3

) 

und 676 ( + 55) aus Holz mit einem Fassungsraume 
von 19 753 m 3 ( + 1780 m 3) vorhanden. 

An neuen Einrichtungen und Verbesserungen sind 
zu erwähnen: die Durchführung von Versuchen einer 
Bohrung mit der Fa u v e 11 'schen Wasserspülmethode 
in Klitczany und Harklowa; die Einführung .einer ~eil­
transmission für das Pumpen des Rohöles mittels emes 
Pumprighs auf weite Distanzen im coupirten .Terra~n 
in Kl~czany ; die Einführung grosser Pumpnghs. m 
Böbrka, Röwne und Harklowa; die Aufstellung emes 
Sammelreservoirs mit einem Fassungsraume von 3000 q 
für das Harklower Rohöl auf der Eisenbahnstation in 
Skolyszyn; die in Kobylany mit gutem Erfol~e einge­
führte Verkleidung der Dampfkessel mittels Ziegel und 
Korkpartikeln, wobei sich die Kosten für je 1 Dampf­
kessel mit circa ß 50 ergaben ; die Einführung neuer 
grösserer Gasometer für die Aufnahme der den Bohr­
löchern entströmenden Erdölgase und zur Regelung des 
Druckes derselben, sowie ihres Zuflusses in den Heizraum 
der Dampfkessel; endlich die obertll.gige Eisenbahn zur 

2* 
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Y crhindung der l\fagazine, Schmieden, Bohrlöcher u. dgl. 
auf dem Erdölbergbaue in l'otok. Die elektrische 
Beleuchtung beim Bohrbetriebe wurde im Revierberg­
awtsbezirke Jaslo bei den Erdölbergbauen in Kobylanka, 
ferner bei 2 Cnternehmungen im Revierbergamtsbezirke 
Drohobycz eingeführt, wogegen dieselbe in Majdan im 
l{cvierbergamtsbezirke Stanislau zufolge Einstellung des 
Bolirbetriebes aufgegeben wurde. Die Anglo-österreichische 
Bank, von deren Unternehmung in Schodnica das Roh­
öl in einer eisernen Röhrenleitung mittels einer Druck­
pumpe von 10 e über den Gebirgskamm „Dziat" bis 
zur der 15 l.:.m entfernten Eisenbahnstation Boryslaw 
gefördert wird, hat Schodnica behufs leichter Ver­
ständigung mit der Verladestation ßoryslaw durch eine 
Telephonleitung verbunden. 

b) Erdwachs. Im Jahre 18~14 bestanden 137 
( - 10) Bergbauunternehmungen , und zwar 1 Unter­
nehmung auf verliehene Grubenmasse und 136 andere 
l:ntcrnchmungen, von welchen 55 (- 14) im Betriebe 
waren. Ilievon entfielen auf den Revierbergamtsbezirk 
IJrohobycz die [nternehmung auf verliehene Gruben­
nrn.sse und 11:) f-10) andere Unternehmungen, wovon 
.1 ri ( -- 11) im Betriebe standen, und auf den Revier­
licrgamt~be.drk St an i s lau 23 ( =) andere Unter­
nehmungen, von welchen 10 (- 3) im Betriebe waren; 
ausserdem bestanden im letzteren He\·ierbergamtsbezirke 
:! ·=) Tagmasse auf Asphaltstein, welche jedoch, wie 
in den früheren Jahren, ausser Betrieb waren. Die Ver­
minderung der „anderen "Gnternehmungen" im Revier­
hcr7amtsbezirke Drohohycz ist nur eine scheinbare und 
hat ihren Grund darin, dass die galizisehe Creditbank 
die V crpachtung eines 'I'hciles ihrer Grubenbaue ein­
g1•stellt und den Betrieb dieser Bane im Accordwege 
;te;ren einen im voraus abgemachten. Preis fiir das 
gewonnene Erdwachs geführt hat. 

Die Production an Erdwachs, bei welcher 485!) 
r+1478) Männer, 247 (-6fi) Weiber und 2 (+2) 
jugendliche Arbeiter. zusammen 5104(+ 1415) Arbeiter 
bcschüftigt waren , betrug 6 7 431 'J ( + 11 183 q oder 
1 \l,8.~ 11 

0 ) im Gcsammtwerthe von ft 1572095( + fl 303 760 
oder 2H,95° 0 ) bei einem Mittelpreise von fl 2 3,31 ( + kr 7 6) 
per Metercentner. Hievon entfallen auf den Revierberg­
amtsbezirk Droh ob y c z bei einem Arbeiterstande von 
4533( + 1484) Männern und 245 (-66) Weibern, zusammen 
4778 ( + 1418) Personen, 63 625 q ( + 11 215 q) im 
Werthe von ft 1 495 493 ( + tl 314 236) zum Mittel­
preise von ft 2 3,50 ( + kr 96) per Metercentner und auf 
den Hevierbergamtsbezirk St an i s 1 au bei einem Arbeiter­
stande von 322 (- 6) Männern, 2 ( + 1) Weibern und 
2 ( + 21 jugendlichen Arbeitern, zusammen 326 (- 3) 
Personen, 31'.!06 q (- 32 q) im Wertbe von ft 76 602 
(- fl 10 476) zum Mittelpreise von ft 20,13 (- fl 2156) 
per Metercentner. 

Bei sämmtlichen Bergbauen auf Erdwachs bestanden 
2 ( :-:: ) Bohrlöcher, jedoch beide ausser Betrieb, und 
G8:> (- 3:l) Schächte, von welchen 34 (-10) im Ab­
teufen, 262 ( + 27) in Erdwachsgewinnung, 8 (-16) 
in Oelgewinnung , :~G4 (- 46 J ausser Betrieb und 12 

( + 12) Wasserschächte waren; bei den im Betriebe 
gestandenen Bergbauen bestanden 770 m ( + 270 111) 
Fördereisenbahnen in der Grube und 3880m ( + 30m) ilber 
Tag, ferner 1 ( - 1) Fördermaschine mit 100 (-12) e, 
14 (-1) Wasserhaltungsmaschinen mit 178 (-18) r, 
endlich 8 (- 1) Ventilatoren mit Dampfbetrieb und 
219 (-23) Ventilatoren mit Handbetrieb. Ausserdem 
waren noch 1 eisernes und 3 hölzerne Oelreservoirs 
mit 155 m 3 l<'assungsraum für das als Nebenproduct 
gewonnene Erdöl und 1102 (-145 m) eiserne Pumpen­
rohre vorhanden. 

Verunglückungen. Im Jahre 1894 ereigneten 
sich heim Bergbaubetriebe auf Erdöl und Erdwachs 
16 ( + 7) tödtliche und 27 (- 1) schwere, zusammen 
43 ( + 6) Verunglückungen. Hievon entfallen auf den 
Erdölbergbau 1 ( + 1) tödtliche und 8 ( =) schwere 
und auf den lt~rdwachsbergbau 15 ( + 6) tödtliche und 
19 (-1) schwere Verunglückungen. Auf je 1000 Arbeiter 
entfielen im ganzen bei den Gruben auf Erdöl 0,3 
( + 0,3) tödtliche und 2,4 ( - 0,2) schwere Verletzungen 
und bei jenen auf Erdwachs 3,1 ( + 0,4) tödtliche und 
3,9 (- 2,0) schwere Verletzungen. ßeim Erdölberghaue 
entfällt von den Verletzungen eine t.iidtliebe auf 327 3 
und eine schwere auf 409 7 dagegen beim Erdwachsbergbaue 
eine tödtliche auf 324 und eine schwere Verungliickung 
auf 256 männliche und jugendliche Arbeiter. 

Eine gleichzeitige Verunglllckung mehrerer Personen 
fand nur im Revierbergamtsbezirke Drohobycz iu einem 
Falle statt, und zwar in Folge Verbrennung durch 
Gase über Tag, wobei 3 Arbeiter schwere Brand wunden 
erlitten. 

Bruderladen. Mit Schluss des Jahres 1894 be­
standen bei den Erdöl- und Erdwachsbergbauen 16 ( + ~) 
Brudcrla<len, wornn 5 ( + 2), und zwar 4 im Revier­
bergamtsbezirke Drohobycz und 1 im Revierbergamts­
bezirke Stanislau, nach dem neuen Bruderladengesetze 
eingerichtet waren. Der Zuwachs betrifft die gemein­
schaftliche Bruderlade für die Erdwachsbergbauc Wilhelm, 
Victoria und Concordia in Boryslaw, sowie die gemein­
schaftliche Bruderlade für die Erdölbergbaue in Pasieczna, 
bei welch' letzterer jedoch die Provisioncassen-Abtheilung 
zufolge der bedeutenden Schwierigkeiten im Jahre 1894 
nicht functionirte. 

Das Gesammtvermögen der 16 Bruderladen (Kranken­
und Provisionscassen) betrug fl 117 943 ( + ft 34 015 
oder 40,53D!o). 

Das Vermögen der Kranken ca s s e n bestand mit 
Jahresschluss in Activen von fl 19 810 ( + fl 598'.l), denen 
jedoch Passiven im Betrage von fl 23 318 ( + fl 5933) 
gegenüberstanden, so dass sich ein schliessliche.~ Deficit 
von ft 3508 ergab. Die reellen Einnahmen der Kranken­
cassen betrugen fl 46 263 ( + fl 12 461), dagegen die 
reellen Ausgaben fl 43 135 ( + tl 9365). Bei den Kranken­
cassen waren 3456 ( + 578) versicherungspflichtige 

. Mitglieder, 59 ( + 2) Provisionisten, 2695 (- 449) An­
gehörige der Mitglieder und 14 ( + 9) Angehörige der 
Provisionisten versichert. An Beiträgen hat ein Mitglied 
durchschnittlich fl 5,64 ( + kr 8) für sich und fl 1,07 
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( + kr 50) für die Angehörigen eingezahlt. Im Gegenstands­
jahre sind 172 ( + 139) Krankheitsfälle durch Verun­
glückung im Dienste und 4662 ( + 41) in anderer Weise, 
daher zusammen 4834 ( + 180) Krankheitsfälle mit 
3794 ( + 3445), beziehungsweise 31 724 ( + 10 678), 
zusammen 35 518 ( + 14 123) Krankheitstagen vorge­
kommen; Krankengeld wurde für 33 340 ( + 12 327) 
Krankheitstage verabfolgt. Ein Krankheitsfall dauerte 
im Durchsclmittc 7,3 ( + 2,7) Tage und verursachte 
für Krankengelder, Medieamente und ärztliche Pflege 
eine Auslage von ft 6,98 ( + fl 1,30). Gestorben sind in 
Folge Verunglückung im Dienste 5 ( + 3), in Folge 
anderer Ursachen 39 ( + 7), zusammen 44 ( + 10) 
Mitglieder, das sind 12,73 ( + 0,92) auf 1000 Mitglieder. 

Den Pro v i s i o n s ca s a e n , deren schliessliches 
Activvermögcn im Ganzen B 121 451 ( + fl 33 9li6) 
betrug, gehiirteu 3020 ( + 200) vollberechtigte, 324 
( + 273) minderLerechtigte Mitglieder, 1216 (- 53) an­
spruchsberechtigte Weiber und 2759 ( + 171) Kinder 
an. Die reellen Einnahmen dieser Cassen beliefen sich 
auf fl 37 980 ( + fl 11 54 7), dagegen die reellen Aus­
gaben auf fl 4213 ( + fl 713). Im Provisionsbezuge 
standen 60 ( + 3) Mitglieder, 4 ( + 1) Witwen und 

1-! ( + 8) Waisen. Der durchschnittliche Jahresbeitrag 
eines vollberechtigten Mitgliedes stellte sich auf 11 J,8 8 
( + kr 88). Im Durchschnitte erhielt ein l'rovisionist 
fl 32,17 ( + ft 7 ,~O), eine Witwe fl 34 (- tl 8,40) und 
eine Waise 11 13,57 ( + fl 3153). Invalid wurden durch 
Verunglückung im Dienste 2 ( - l), in Folge anderer 
U rsaclien keine ( = ), zusammen 2 (- 1) vollberechtigte 
Mitglieder; gestorben sind durch Verungliickung im 
Dienste 1 (- 1 ), in Folge anderer Ersachen 7 (- 3), 
zusammen 8 (- 4) vollberechtigte, ferner 1 ( + 1) durch 
Verungliickung im Dienste und 6 ( + 4) in Folge anderer 
Crsacben, zusammen 7 ( + 5) minderberechtigte, daher 
im Ganzen 1 5 ( + I) provisionsversicherte Mitglieder A 11f 
je 1000 ßeitragleistende kamen sonach 0,60 (- 0,-11) 
Invaliditäts- und 4,49 (- 0,39) Sterbefälle. Im Durch­
schnitte entfiel mit Schluss des Gegenstandsjahres :rnf 
jedes vollberechtigte Mitglied ein Vermögensantheil rnu 
fl 40,22 ( + fl 9,20). 

Hinsichtlich der Arueiter- und Lohnverhälti!isse, 
sowie hinsichtlich der für die Arbeiter bestehenden Wohl­
fahrtseinrichtungen haben sieh im Gcgenstandsjahre keine 
nennenswertheu Veränderungen ergeben. 

(Schluss folgt.) 

Metall- nnd Kohlenmarkt 
i m M o n a t e A p r i 1 1 8 9 6. Von W. F o 1 t z. 

Die Lage des Metallmarktes ist eine ziemlich unveränderte 
und hat derselbe tlic begonnene Besserung zum grössten Theile 
behauptet, was jedoch mehr vom Auslande, we~cntlich Deutsch­
land, als vom inländi~chen Markte gilt. Der Verbrauch im In­
lande bewegt !sich in normalen Grenzen, und wenn er auch für 
elektrotechnische Zwecke etwas lel1hafter ist, so ist er dagegen 
für Commerzwaare, insbesondere in Kupferblechen, nicht sehr 
befriedigend. Die Eisenindustrie hat einen weiteren erfreulichen 
Aufschwung zu ven.:eichnen und bat in dieser das Frühjahr· 
geschäft namentlich in Deutschland sehr ftott eingesetzt. 

Eisen. Die Geschäftslage des österr.-ungarischen 
Eisenmarktes war auch im abgelaufenen Monat eine günstige in­
sofern, als die Eisenwerke über Mangel an Hestellungen nicht zu 
~lagen hatten und die erhöhten Preise willig von den Consn­
menten gezahlt wurden. Wir möchten diesen Zustand mit c1.em 
Worte "Consolidirung" bezeichnen und glauben damit allen den 
Ueherschwänglicbkeiten, mit welchen gerade im letzten Monate 
von allen "grösseren" Blättern fpaltenlange "Eisenberichte" ge­
bracht wurden, einen kleinen Dämpfer aufsetzen zn sollen .. Je 
mehr, öfter und ausführlicher sich diese Organe du Odfentlich­
keit mit dem Artikel "Eisen" befassen, desto mehr wird der 
eigentliche Eisenindustrielle odl:'r der Eisenhändl1?r verschnupft 
und gedenkt der Börse, wissend, tlass so hohe Enunciationen wenig 
mit der Industrit>, aber viel mit Hausse und Baisse zu thun 
haben. Exempla odiosa sunt ! Wir wollen ruhig bleiben, die 
Situation schildern , wie sie wirklich ist, nicht wie sie sich zu 
Nutzen und Frommen von Börsenspecnlationen ausmalen lässt 
-Untl glauben damit den Zwecken und Bestrebungen dieses Blattes 
am besten zu dienen. - Es mnss vor Allem hervorgehoben 
werden, dass momentan grössere Geschäftsabschlüsse nicht vor­
liegen, was in der jetziiien Jahreszeit begründet ist, und da~s der 
Verkauf an Commen.:eisen in den beiden ersten Monaten dieses 
Jahres 560 000 q betragen hat, eine Zilfer, welche die des glei­
chen Zeitraumes des Vorjahres um 135 OOOq übersteigt. Dieses 
Plus betrilft vornehmlich den Artikel Träger, welcher ungeachtet 
die Bauthätighit kaum hegonnen, ganz ungewöhnlich stark be­
gehrt wird. Biebei ist allerdings nicht zu vergessen, dass die 

verschiedenen Präliminarien für tleu zu Bauzwecken nöthigen 
ßedarf an Trägern bereits festgestellt sind und selbstverständlich 
alle Consumenten mit ihren Bedarfsziffern hervortreten und 1liese 
in Bestellung geben, um diese Bestellung rechtzeitig clfoctnirt zu 
erhalten und etwaigen Preiserhöhungen zu begegnen. Auch für 
Eisenbahnschienen bat sich in Fol11.e des vermehrten Daucs rnn 
Localhabnen ein grösserer Bedarf eingestellt; die in Aussicht ge­
nommenen Localbahnen in Böhmen und Galizien erfordern 
500 000 q Schienen, welche allerdings in mehrjährigen Lief~­
rungsterminen zur Bestellung gelangen. Dagegen haben tl1c 
Waggonfabriken eine herbe Enttäuschung erlebt. !Jiese Fabriken, 
welche so lange unter dem Drucke der Bestellungsmethotlen tler 
Staats- wie Privathalmen zu leiden hatten, welche es veran­
lassen. dass Zeilen cles ilrängentlen Bedarfes mit clenen des voll­
ständigen Mangels unvermittelt abwechseln, untl dadurch. eine 
reguläre und rationelle Ausnützung der geschäftlichen Thätigkeit 
verhindern, warten auf die Erfüllun11: der Versprechungen der 
Regierung, das~ dem dringenden Bedarf tler Eisenbahnen .an 
Waggons durch eine ßestellung auf 2000 Waggons ahgehollen 
werden wird. Nun sind auch tliese Versprechungen zu Was~er 
geworden. denn die zur Beschaffung des nöthigen Geldes erfor­
derliche Investitionsanleihe wird nicht aufgenommen - vor­
läufig weni"'stens - und t.las Eisenbahnministerium will diesen 
Bedarf von ° 20UO Waggons bei Waggonlcihgesellschafte~ im ~n­
nnt.I Auslande decken ungeachtet es notorisch nachgewiesen ist, 
cla~s die Leihgebühre~ hiiher sind, als die Zinsen- nnd Amorti­
sationskosten för Anschaffung neuer Waggons. Was aber der Au,;­
fall einer 8olchen Bestellung für die Eisenindustrie hc 1Jentet, 
mügen folge Zilfem dartbun: Für einen Waggon wird an Eisen 
benöthigt für den .Kasten 40 und ~2 q für die Räder, in Summa 
ti2 q, sonacb für 2000 Waggons das Quantum von 12.4 UUO '1· 
Gut beschäftigt sind unsere Locomotivfabriken, welche bis Endtl 
des Jahres mit Aufträgen versehen sind. Zur Charakterisiruug 
des seit dem Abschlusse der Ham!Plsvorträge mit DP-ntschland. 
der Schweiz uutl Italien ahgelaufeneu Quiu11Je1111ium,; t.lürfte11 
narh<tehP111le Z:ihl.·u von all~··m··in"m Inten•s< ~ sein: Es lwt' n;: 
Jie Einfuhr YOU Eisen und Eisenwaaren im Jahre lS!H: o.bV 
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nahezu auf die Hälfte, so dass 100 l.:g Kohlenmehl nur 
fi kr kosten. 

Nach dem hier Mitgetheilten können meine seiner­
zeit angegebenen Daten als vollkommen richtig gelten 
und ist durch dieselben erwiesen 1 dass die Kohlen­
staubfeuerung überall dort mit grossem Vortheil anzu­
wenden ist, wo die Kohlenpreise hoch sind. 

Legt man Werth auf eine rauchfreie Verbrennung, 
so ist dieselbe mittels dieser Methode selbst dann zu 
erreichen, wenn ganz niedrige Essen (Kamine) vor· 
banden sind. Bei Vorhandensein von Abfällen bietet 
diese Feuerung die beste Verwerthung für dieselben. 

Die so vielfach gepriesene Ku d 1 i c z -Feuerung gibt, 
wenn man das aufgewendete Brennmaterial und die noth­
wendige Dampfmenge in Rechnung zieht, keine solehen 
ökonomischen Vortheile; selbst wenn man sehr gewissen­
hafte Heizer und strenge Controlen zur Verfllgung hat. 

Man darf nur den Sinter zum Beispiel bei nicht 
sehr backender Kohle untersuchen, um zu erkennen, 

dass diese Abfälle bei einiger Sortirung für Staubkohlen­
Vermahlung noch ganz gut verwendet werden können. 
Irrig wäre es indessen , wenn man vermuthen würde, 
dass man nur das Ausführungsrecht beim Pateutinhaber 
zu kaufen brauche und dass es genüge, sich das Kohlen­
mehl zu besorgen, nm die l<'euerung in Thätigkeit zn 
bringen. Die Kohlenstaubfeuerung ist empfindlicher als 
jede andere und benöthigt trotz ihrer Unabhllngigkeit 
vom Heizer doch das vollste Verständniss für die ört­
lichen Verhältnisse, also die sorgfältigste Einführung 
durch einen erfahrenen Feuerungsteehniker. Wird sie 
nicht nach theoretisehe11 und praktischen Erfahrungen, 
sowie nach emsigem Studium durchgeführt, so kann es 
sieh ereignen, dass abermals Jahrzehnte vergehen, bevor 
diese vorzllgliche Feuerung zum Gemeingute wird, denn 
bekanntlich wurde schon zu Anfang der 70er Jahre die 
Kohlenstaubfeuerung beim Crampton-Puddelofen in Oester­
reieh eingeführt. 

Die Eigenschaften von Nickel-Eisen-Legirungen. 

Dem rnn Professor M. Rudeloff (Verhandl. d. 
Ver. z. Bef. d. Gewerbefleisses, 1896, S. 65- 84) ver­
öffentlichten vierten Berichte des Sonderausschusses 
für Eisenlegirnngen (Vorsitzender Geheimrath Professor 
Dr. H. W e d d in g) entnehmen wir hierüber Folgendes, 

ßeab>1ichtigter 
Block Nr. Ni-Gehalt Fe Ni Co 

1-3 99,59 0,05 0,01 
4-5 0,5 98,98 0,76 0,04 
7-9 1.0 98,75 l,Ol 0,02 

10-12 i 97,72 2,05 0,05 
13-15 3 96,63 3,00 U,06 
lG-18 4 95,81 3,98 0,07 
19-21 5 94,81 4,92 0,09 
22-24 8 91,89 7,84 0,11 
25-27 16 84,12 15,59 0,13 
28-30 30 69,74 29,77 0,28 
31-33 60 39,69 59,60 0,49 
34-36 U5 5,15 93,68 0,98 
37-39 100 0,33 98,39 l,03 

Die Probestäbe für die weiteren Versuche w1mlen 
aus den Gussblöcken, ohne rnrhergehende Bearbeitung 
derselben, ausgeschnitten. 

Stal.J Nr. ans Block Nr. Ni "/0 

l 3 O,tJ 

:! 16 4 
;j 27 Hi 
4 38 100 

Die Mittelresultate der Zugproben sind nachfolgend 
aufgeführt. (Siehe Tabelle S. 241.) 

Noch deutlicher ist der Einfloss des Niekelgehaltes 
aus der folgenden Zusammenstellung ersichtlich, in 

indem wir bezüglich aller Details auf die Originalab­
handlung ''erweisen. 

Die Zusammensetzung der hergestellten Gussblöcke 
(analysirt von Professor Dr. von Knorre und Dr. Pu fahl) 
war im Mittel folgende: , 

Cu .Mn l\[g Al Si s 
0,06 U,05') o.ul 0,0ö U,04 0,0i 
0,07 0,06 0,01 0,02 0,03 0,02 
0,04 0,05 0,02 0,05 0.04 0.02 
0,06 0,03 0,02 0,03 0:06 0,02 
0,07 0,03 0,03 0,03 0,0fi 0,02 
0,06 0,02 0,03 004 0,05 0,02 
0,07 Spar 0,02 U,05 U,05 ll,02 
0,06 

" 
0,02 um 0.04 0,02 

0,06 0,01 O,U'i 0,05 0,02 
0,05 0.02 Spur 0,03 0,05 0,02 
0,10 O.ü7 0,06 0,01 
0,08 Spur 0,09 0,08 Spar 
O,O'i 0,12 o.10 ~ 

Der Ausdehnung seoe ffieie u t nahm mit steigendem 
Nie~elgehalt (bis etwa 16°/0 Ni) ab, war aber für die 
Legirung mit annähernd 98° 0 Ni grösser als bei reinem 
Eisen, wie folgende Zahlen zeigen: 
Ausdehnung in Mikromillimeter Unterschied, bezogen 

per Meter und ° C auf reine>1 Eisen 
11,56 ±0,02 + (0,0056±0,0015) 1 
10,90 ± 0,02 + (0,0056 ± 0,0015) t - 5,7" 0 

10,30 ± 0,05 + (0,0056 ± 0,0015) t - 10,9" 
12.61±0,07 + (0,0056 ± 0,0015) t + U,l n 

1
) Der Mangangehalt des Blockes 1 betrag im Mittel 0,225°/o. 

der der Blöcke 2 und 3 aber nur 1),045°/
0

, ein Unterschied, der 
sich auch bei den mechanischen Eigenschaften der .Materialieu 
geltend macht. 
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Spannung in k.q/m111 2 

an der 

Propor- Bruchdehnungs "lo 
tionalitäts- Streck- beim 

Elasticitä.ts- auf je Verhällnisszahlen in °lo 
ungefährer Grenze Grenze Brnch 

Block Nr. Ni-Gehalt ap as aB 
1-3 %) 0 % 6,0 14,G 32,4 
4-5 0,7fl n G.2 15,9 32,l 
7-9 1 n 7,2 16,6 33,7 

10-12 2 n 10,2 20,2 37,0 
B-15 3 lti,l 24,0 40,6 
16-18 4 n 16,6 26,9 40,6 
19-21 :j 

" 
19,6 32,5 44,6 

22-24 8 n 22,8 44,2 56,2 
25-27 lG 

" 
16,U 41,0 

28-30 30 6,3 12,5 9,9 
31-33 60 n 6,0 12,5 37,8 
35-36 94 

" 
4. l 10,8 33,2 

37-39 98,5 n 3,6 9,L 30,5 

welcher alle gleichnamigen W erthe auf jene des reinen 
Eisern1 ( = 100 gesetzt) bezogen wnrdeu: 

· Spann u n g e 11 ßruclulehnung 
.Mittlerer Proportionali- Streck- Bru~h auf je 25 111111 

Ni-Gehalt tiit~·l+renze Grenze von rlen 
% a p a ~ -; B Rrnchstellen 

O,O!'i 100 100 100 100 
8 aso 303 173 ao 

16 267 280 126 2 
30 105 86 31 8 
60 100 86 117 103 
98 60 62 94 50 

Die an den Bruchfl!l.chen zu Tage getretenen 
Erscheinungen führen zu dem Schlusse, dass die Güsse 
aus Eisen-Nickel-Legirungen mit einem Ni-Gehalte von 
etwa 0,5 °/ 0 zur Bildung von blasigem Materiale neigen; 
~chon bei 1 °lo Ni wird das Materiale wieder dicht 
und die Zerreissproben zeigen bis zu 3°1o überwiegend 
feinschuppiges Gefüge; mit steigendem Ni-Gehalte nahmen 
die Güsse zun!l.chst körnig-krystallinisches und schliesslich 
ausgepr!l.gt nadelförmig-krystallinisches Gefüge an. Eine 
Ausnahme in diesen Reihen bilden die Blöcke mit 60% Ni 
durch wieder überwiegend feinscbuppiges Gefüge, und 
besonders bei 300/o Ni neigen die Güsse zu Oxydations­
bildungen im Inneren. 

• Mit steigendem Ni-Gehalte (bis zu 16°1o Ni) nimmt 
die Druckfestigkeit zu , die 1'~ormveränderungsfähigkeit 
unter Druck aber ab, und zwar beide fast proportional 
mit dem Nickelgehalte. Bei weiter steigendem Ni-Gehalte 

')Block 
1 
2-a 

1tln o/o 
O,'ä5 
0,045 

ap 
8,1 
li.O 

as 
17,5 
14,ß 

7 B ' o1$ 

36,9 20 630 29,3 
32,4 22 525 34,3 

0fl0 

24,3 
29.7 

modul E 25 111111 50 111111 ap ~t as 
k.q f '11111 ! 0:!5 0so as aB aB 
22 525 36,8 29,7 0,41 0,19 0,45 
20790 25,l 20,6 0,39 0,19 0,50 
21050 :-H,8 26,4 0,4:-1 0,21 0,49 
20710 2G,l 22,7 0,50 0,28 0,55 
20070 23,4 20,1 0,67 0,40 O,!"i9 
~o 170 20,l 17,G 0,62 0,41 u,GG 
19 930 12,9 10,8 O,Gu 0,44 0,73 
19 280 11,l 9,G 0,52 0,41 0,79 
16 200 0,9 0,6 0,39 
12 300 2,8 2,2 0,50 0,64 1,26 
14490 37,9 36,1 0,48 0,lß 0,33 
17 590 20,l 19,0 0,38 o,12 0,33 
lti 870 18,2 17,l U,40 0,12 0,30 

(bis 94°/0 ) nimmt die Druckfestigkeit - anfangs (bis 
30°,'0 Ni) rasch, dann langsam -- ab, steigt jedoch bei 
980/o Ni abermals ein wenig. Die Formveränderungs­
fähicrkeit unter Druck hincrecren wächst wischen 16 und 

b b b 

300,·0 Ni, fällt dann bis 60u/0 und erreicht schliesslich 
bei 98 °lo Ni wieder denselben W erth wie bei der 
30°;'oigen Legirung. 

Auch beim Stauchen nimmt die Formveränderungs­
fähigkeit mit wachsendem Nickelgebalt des Materiales 
bis zu 16% Ni ab, erreicht bei 3ü°lo Ni annähernd den 
gleichen W erth wie bei dem ohne Nickelzusatz gegossenen 
Materiale, ist bei 60°/0 Ni wieder etwas geringer und 
schliesslich bei den 98%igen Nickellegirungen wieder 
etwa so gross wie bei den 30° '0 igen. 

Der Einflu<1s des Nickelgebaltes auf die Scbeer­
festigkeit endlich ist aus folgender Zusammenstellung 
ersichtlich. 

Block-Nr. 

1-3 
4 
7-9 

10-12 
13-15 
16-18 
19-21 
22-24 
25-27 
28-30 
31-33 
35-36 
37-39 

:Mittlerer Ni-Gehalt 
01 
lo 

0,05 
0,56 
l,l 
2,06 
3,01 
3.98 
4,92 
7,84 

15.60 
29,78 
59,60 
~a.52 
98,39 

Scheerfestigkeit 
kg/mm• 

26,6 
25,9 
28,4 
30,5 
33,3 
34.0 
36,6 
43,5 
67,7 
35,4 
37,9 
35,7 
34.7 

H. J. 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1894. 
(Zweiter 'l"heil) 

(Schluss von Seite 231.) 

VIII. Scblagwettersta.tistik. 1 leicht verletzt worden. Von simmtlicben Explosionen 
Im Jahre 1894 ereigneten sieb bei den Bergbauen 1 fanden 9 beim Sieinkoblenbergbaue, 4 beim Braunkoblen­

Oesterreichs 18 Schlagwetterexplosionen, wodurch im bergbaue und fi beim Napbthabergbauc statt; 1 Fall 
Oanzen 254 Arbeiter getödtet, 21 schwer und 10 Arbeiter hatte tödtliche Ver11nglilck11ngen, 1 Fall tödtlicbe und 

2 



242 

schwere, 6 Fälle hatten schwere, 1 Fall schwere und 
le;ehte und 7 Fiille blos leichte Verletzungen zur Folge, 
während in 2 Fälien kein weiterer Schaden angerichtet 
wurde. 

Werden von den vorgefallenen Schlagwetterexplosionen 
nur jene in Betracht gezogen, welche tödtliche und schwere 
Verung!Uckungen zur Folge hatten, so ergibt sich die 
Anzahl der auf 1000 männliche und jugendliche Berg­
arbeiter entfallenden Schlagwetterverunglückungen mit 
2,:H und es betrugen dieselben 26,09°1o sllmmtlieher 
bei deu Dergbauen Oesterreichs vorgefallenen Verun­
glückungen. 

Von den beim S t ein k oh 1 e n b er g baue er­
folgten 9 Schlagwetterexplosionen, wodurch 235 Personen 
getödtet, 14 Personen schwer und 6 leicht verletzt wurden, 
entfielen auf Schlesien (Ostrau-Karwiner Revier) 5 oder 
55,5G°J'o, auf Mähren (Padoehau und Ostrau-Karwiner 
Revier) 2 oder 22,22°,lo und auf ßühmen (Schatzlar 
und Mantau; 2 oder 22,22°10 . Von diesen F:xplosionen ist 
insbesondere jene in den gräflich La r i sc h- M ön nie h'sehen 
Steinkohlengruben in Karwin hervorzuheben, bei welcher 
2B5 Bergarbeiter tiidtlich und G r3chwer verunglUckt sind. 

Y 011 den beim n r a 11 n k oh 1 e n b c r g haue vor­
gefallenen 4 Explosionen , welche die tödtliehe Verun­
glückung von 19 Personen, die schwere Verungliiekung, 
sowie die leichte Verletzung von je 3 Personen zur Folge 
hatten, entfielen 2 oder 500/o auf das Cillier Revier, 
ferner je 1 oder 25°, 0 auf das böhmische Braunkohlen­
rcYier und auf das Fohnsdorfer Revier. 

Von den beim Naphtha berg baue vorgekommenen 
5 Explosionen, Yon welchen 3 auf das Re,·icr ßoryslaw­
Truskawiec und je 1 Fall auf das Dzwiniaczer, beziehuug:i­
weise auf das Revier von Schodnica entfielen, hatten 
2 die schwere Verletzung von zusammen 4 Personen 
und 1 die leichte Verletzung von einer Person zur Folge, 
wogegen die übrigen 2 Fälle ohne weiteren Schaden 
Hrliefeo. 

Von sämmtlichen 18 Explosionen fanden 10 im 
Flötze, 5 im Gestein und 3 ober Tag statt. 4 Explosionen 
ereigneten sich in Aufbrüchen und Bremsbergen, 1 in 
einer söhlig getriebenen Strecke, 4 in Abhauen, 2 in 

Wetterstrecken, 2 in Querschlägen, 2 in Schächten und 
:~ ober Tag, von letzteren je 1 in einem Kanzleizimmer, 
in einer Schachtkaue und in einem Maschinenhause. 

Zieht man die Tiefe unter Tag in Betracht , so 
fanden statt : 
ober Tag . 3 Explosionen 
in einer Tiefe bis zu 100 m 2 „ 
„ „ „ ilber 100 m bis 200 111 G „ 
„ „ ~ „ 200 „ „ 300 „ 2 „ 
„ „ „ „ 300 „ „ 400 „ :J „ 
„ „ „ „ 400 „ „ 500 „ 1 „ 
„ " „ „ 500 „ „ 600 „ 1 „ 

Die Schlagwetteransammlungen bildeten sich in 
9 l<"'ällen durch normales Ausströmeu der Gase aus der 
Lagerstätte, in 5 l<'ällen durch Austreten der Gase aus 
Bläsern, Klüften und Säcken und in je 1 !<"'alle durch 
Eindringen von Gasen aus dem abgesperrten Schachte 
in ein Taggebäude, beziehungsweise durch Austreten der 
Gase aus dem Bohrloche, während in 2 Fällen die 
Ursache der Gasansammlung nicht eruirt werden konnte. 

Als mittelbare Veranlassung der Explosion wurde 
const:1tirt: in 7 Filllen plützliches Austreten der Gase, 
in je :3 F'illlen UntcrbrQchung oder Störung der Wetter­
führung, beziehungsweise unzureichender Wetterstrom, 
in 2 I<'ällen Firstenauskesselung und in je 1 Falle 
Diffusion gespannter Gase aus dem abgesperrten Schachte 
durch das Mauerwerk in ein benachbartes Taggebll.ude, 
beziehungsweise ein Gassack in der l<'irste; in 1 Falle 
endlich konnte die mittelbare Veranlassung der Explosion 
nicht eruirt werden. 

Die unmittelbare Veranlassung der EntzQndung der 
Schlagwetter bildete in n Fll.llen der Gebrauch offener 
Grubenlichter, in 5 Fällen die Schiessarbeit und in je 
1 Falle der Gebrauch von Feuerzeug, beziehungsweise 
die Schadhaftigkeit der Sicherheitslampe, während in 
6 l<"'ällen die unmittelbare Veranlassung der Entzündung 
nicht constatirt werden konnte. 

Hinsichtlich der Art der Wetterführung bei den 
von Explo~iouen heimgesuchten Bergbauen ereigneten 
sich 5 Explosionsfälle bei natürlich und 13 Explosions-
fälle bei künstlich bewetterlen Betrieben. - b -. 

Zar statistischen Lage des deutschen Eisen- und Stahlgewerbes. 

Die deutsche E1 zeugung an Eisen und Stahl betrug (in Tausenden von Tonnen) iu den Jahren: 

1878 1888 1890 1891 1892 1893 1894 

Erzcugun~ an Roheisen 2175 4337 1 4G59 4641 4938 498G 1 5380 
Verarbeit. mn Roheisen, s~hrot 01111 Halh1..<•ng 27GO 5556 6297 ü56ti 6700 li855 7507 
Erzeugung an Giessneiwaaren 414 838 1027 1020 loll 1050 1121 

" " 
Halbzeug in Eisrn u111l ~tahl . 80 G50 691 791 863 1028 l IIO 

- " 
Handelseisen und Stahl 51i9 1~28 1335 1335 14lH 150:~ 1696 

" " 
Eis<·nhahnhedarf 559 669 825 891 771 735 810 . " 
Blechen aller Art 158 398 439 449 -158 455 497 

" " 
Draht in Ei.~en und Stahl 179 411 339 403 437 452 W5 

" • Rühren und. Verschiedenem . 11 29 33 36 45 46 48 
• . ~onstigen Eisen- nnd S1ahl waarPn 87 122 129 140 142 118 115 

Summe 1ler Erzeugung an Eisrn- und :O:tahlwaareu lß03 ~857 :noo 3254 3~5G :t1w :i671 

" - " " 
r;anz· uni) Halhzeug :.!U~l7 

1 
4345 4818 5uG5 5HI 5:187 MIO~ 


